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Noch ist der Winter
kommen nicht.

Noch ist der Winter kommen nicht,
Der Sommer zog hinaus —
In Feierabendstille
Ruht fromm die Erde aus.

Die Vögel droben sammeln
Und üben sich zum Zug —
Gute Reise all euch Lieben
In die Weite zu eurem Flug!
Ich trau auf dich, Frau Sonne,
Die du blickst von deiner Hut
So mütterlich zu uns allen,
So recht von Herzen gut!

FercZinaral ^4penariits.

3)et .33 u rt b e s r a t beförberte ben
bem eibgenöffifcben potitifdfen Departe»
ment zugeteilten Ronfwtaratiadje Dr.
©mil Dîoeftf) 3um ©efanbtfcbaftsfelreiär
2. Pfaffe urtb beauftragte ihn mit ber
Reitung ber bipIomatifd>en Ranätei ber
fcbwehserifcben ©efanbtfdjaft in Anfara.
— (Er genehmigte bie Demiffion bes Ar»
djitetten Otto Dtaraini aus ber eibge»
nöffifdjen Rommiffion für f)iftorifct)e
Runftbentmäler unb raäblte zu feinem
Dadjfolger ben Runftmaler Dietro
©biefa in Sorengo. — (Er erfebte Rouis
Depmonb, Direttor bes (Erebit goncier
Daubois in Raufanne, als Dîitglieb ber
Rommiffion für bie (Eleftrifijierung ber
Drioatbabnen burd) ©bouarb ©ere3,
Drofurift bes (Erebit goncier in £au=
fanne. — (Er be3eid)nete als fdfweize»
rifdje Delegierte 3u ben Derbanblwtgen
über eine gegenteilige Anertennung unb
Dotlftredung non 3ioiIurteiten in Stûd»
bolm Dr. Sans Rubn, (Etjef ber 3ufti3=
abteilung bes eibgenöffifdjen 3ufti3» unb
DoIi3eibepartements, unb Dr. ©mil Ate»
ranber, Slbjunlt biefer Abteilung. — 3In
ber 3entenarfeier ber 93erner Rantortal»
bant toirb fid) ber 33unbesrat burd) Di»
rettor Sans Düffel oertreten Ia'ffen. —
Der fd)toei3erifd)e ©efanbte in Darts,
duinifier Dunant, würbe ermäd)tigt, ber
ftänbigen Sdfiebs» unb Sd)Itdjtungsfom=
Wilton 3wifdjen ben Dieberlanben unb
Jiortoegen an3ugebören. — Anläßlich bes
^tentâtes in ÊOÎarfeilte fanbte ber Dun»
bespräfibent folgenbe Detegramme: 3In
«te Rönigin Dtaria non Sugoftaoien:
"Dief entrüftet ob ber Dadjridjt oon
bem oerabfdieuungswürbigen Anfdftag
9egen Rönig Ateranber, bringen mir
©nrer Dtajeftät bas fdjmerzlid) bewegte
Deiteib bes Dunbesrates unb bes
Sdjweiäerootfes 3um Ausbrud. 3nbem
œtr 3bre Drauer als Rönigin, ©attin

unb Dtutter oon Ser3en mitempfinben,
batten toir barauf, ©ure Dtajeftät un»
feres lebhafteren 3tnteits an bem un»
erfebticben Dertufte 3u oerfiebern, ber
bas iugoflaoifdje Doli in feinem glor»
reiben gübrer trifft." 3tn ben Drä»
fibenten ber fran3öfifd)en Depublit:
„flebbaft bewegt ob ber Dadfricbt oon
ber tragifdjen Drauer, bie granfreidj
unb bie fr<m3öfifdje Degierung betroffen
bat, oerfidjern wir Sie im Damen bes
Dunbesrates unb bes Scbweizerooltes
unferes tiefempfunbenen Deiteibes." 3tn
ben jugoflaoifdjen ©efanbten in ber
Sd)wei3, ber feinen SBobnfib in Doits
bat: „Die Dadjridjt oon bem oerab»
fdjeuungswürbigen Derbreiben gegen
feine SDajeftät Rönig Alesanber erfüllt
uns mit ©ntrüftung unb Sd)mer3- 3n
biefer tragifdjen Stunbe batten wir bar»
auf, ©urer ©Ï3etten3 bie tebbaftefte 2In=
teilnähme bes Dunbesrates aus3ubrüden,
ber ben bem jugoftaoifdjen Doit unb bem
Rönigreid) 3uftofzenben unerfeblicben
Dertuft fibmer3li(b mitempfindet." Dun»
besrat Dtotta fanbte bem Dräfi»
benten bes ftan3öfifd)en Diinifterrates,
©afton Doumergue, bie folgenbe De»
pefebe: „©eftatten Sie mir, midj oon
gagent Setzen ber Drauer an3ufcbtiefeen,
bie granfreidj unb feine Degierung trifft,
unb Iaffen Sie mid) Serrn Dartbou,
3brem Dtinifter bes Auswärtigen, ber
bei ber ©rfüttung feiner Dfltdjten in fo
tragifdjer SReife gefallen ift, einen ©e»
banten fd)mer3tid) bewegter ©rinnerung
fdjenfen." Anläfetidj bes Ablebens bes
Serrn Dapmonb Doincaré bat bas
Dotitifdje Departement ben fcbwei3e»
rifiben ©efanbten in Daris, Dtinifter
Dunant, beauftragt, ber fran3öfifdjen
Degierung, fowie grau Dapmonb Doin»
caré bas Deiteib bes Dunbesrates ab»
3uftatten. Der Dorfteber bes Dolttifdjen
Departements bat 3ugleidj aud) ben fran»
3öfifcben Dotfibafter in Dem, ©raf ©tau»
3et, fcbriftlidj feiner perfönlidjen Anteil»
nabme an biefem neuen Derluft oer»
filbert, ber bie fransöfifebe Depublit
trifft.

3ur Ronfotibierung ftbwebenber
Sdjutben unb 3ur Dedung laufender De»
bürfftiffe wirb eine 4pro3entige An»
leibe ber ©t dg en of[enfdjaft im
Detrage oon 100 SIRillionen grauten
ausgegeben. Sieoon würben 15 Dtit»
Honen grauten für bie Anlagebebürf»
niffe ber Dunbesoerwattungen referoiert,
ber Deft würbe pon ben Dantengruppen
mit ber übtieben ©arantie» unb DIacie»
rungstommiffion oon 1,5 Dro3ent über»
nommen unb wirb im Raufe bes Atonals
3ur öffentlidjen 3eiibnung aufgelegt. Der
©miffionsturs beträgt 98,65 Drozent
unb ergibt eine Denbite oon runb 4
Drosent. Die ßaufseit beträgt 12 Sabre.

Dad) prooiforifdj ermittelten ©rgeb»
niffen bes ©ib genö f fi fiben Sta»

t i ft i f d) e n Amtes ft a r b e n im 1.
Dierteljabr 1934 in ber gan3en Sibwei3
12,923 Derfonen, baoon ftarben an
fiungentubertutofe 864, an anberer Du»
bertulofe 276, an Rrebs 1508, an Run»
genent3ünbung 987, an ©rippe 234 unb
an Altersfcbwädje 496 Derfonen. Durd)
Setbftmorb enbeten 276 unb burd) An»
fälle 448 Derfonen.

Der Ranbesinber ber Roften ber
R e b e n s b a 11 u n g ift im September
nahezu gleid) geblieben unb ftebt auf
129. Aud) ber Snber ber D a b r u n g s »

mittettoften ift mit 114 gleidj, _ge»

blieben. Der D renn ft of fin bei ging
oon 116 auf 114 3uriid. Der fdjweize»
rifibe ©robbanbetsinber ftanb ©nbe Sep»
tember auf 89,1 unb ift um 0,8 Dro»
3ent 3urüdgegangen.

Der S'^ tq e i 3 er i f d) e Ausfiel»
I u n g s 3 u g ber am 30. Suni in 3ü»
rieb geftartet war, bat feine „Dour be

Suiffe" am 4. Ottober in Oertiton be»
enbet. Seine gabrt oertief Programm»
gemäfe. Diefe rollenbe Ausfteltung
würbe oon über 200,000 Derfonen be»

fudjt.

Der A ar g au er ©rofee Dat geneb»
migte nacb' langer Debatte bie Ausrieb»
tung einer aufeerorbentliçben SBinter»
3utage pro 1934/35 für biejenigen Ar»
beitstofen, bie aus ber Arbeitstofen»
oerfieberung teine Anterftübung belieben.
Der Rrebit für bie Rrifenunterftübung
würbe oon gr. 50,000 auf gr. 60,000
erhöbt, ber für bie An» unb Amiern»
furfe oon gr. 20,000 auf gr. 30,000.
— 3m Schopf eines Deftaurants in
Drugg würbe ber 55jäbrige Settler
unb Sanfterer Sutius Suber am Dtor»
gen tot aufgefunben. Da er ein mit
Dtumentunftbünger gefülltes Säctdjen
als Ropffiffen benübt batte, würbe eine
ebemifebe Anterfud)ung eingeleitet, um
3U tonftatieren, ob niibt bie Ausbünftung
bes Düngers feinen Dob oerurfacht habe.
— Der gan3e gifdjbeftanb bes Df»
t r i n g e r Dorfbadjes, meift Raid)»
forelten, würbe burd) eintaufenbe Saucbe
oerniibtet. — 3a>i?djen ben Stationen
S-ibin3na(b unb DSilbegg würbe
ber 33iäbrige ©ottfrieb Siegenibaler
aus Drugg auf bem Dabngeteife tot
aufgefunben. ©r febeint aus bem 3uge
gefallen 3U fein, ©r trug ein Ditlet
Dern»Drugg auf fid), fein Roffer würbe
in 3ürid) im 3uge gefunben. — 3n
Safenwit ftarb im Atter oon 74
Sabren gabritant grip Sodjuli, ©r war
Defitjer ber Stide'reien Sodjuli & ©ie.
in Safenwit, ber Spinnerei am Dotfanal
in Dotbrift unb Dräfibent bes Derwat»
tungsrates ber Dereinigten Spinnereien
in Öberägeri. — ©in fettenes 3nter»
me330 erlebten bie Defucber ber grei»
ämter=AusfteIIung in Dremgarten
an beren tebtem Detriebstage. D3ie ber

ist àer îinter
Nominell niât.

Noà ist âer îinter tcoininen nieìit.
Der Loinrner sioZ dinaus —
In peierabsiiâstills
Ruilt Lrooava âie Orâe aus.

Oie VöAel (irobeu ssiuuielu
Iluâ üben sick 2uni —
Oute Reise ail euà Oiedeu
In à weite !-u eurem Plug!
leti trau auL àiek, Rrau 8ouue,
Oie àu dlielîst vou âeiuer Out
80 ruütterlieti ?u uns alleu,
80 reelìt vou Oerseu ßut!

^erc/inaucê ^oenarius.

Der Bundesrat beförderte den
dem eidgenössischen politischen Departs-
ment zugeteilten Konsularattachê Dr.
Emil Bloesch zum Eesandtschastssekretär
2. Klasse und beauftragte ihn mit der
Leitung der diplomatischen Kanzlei der
schweizerischen Gesandtschaft in Ankara.
— Er genehmigte die Demission des Ar-
chitekten Otto Maraini aus der eidge-
nössischen Kommission für historische
Kunstdenkmäler und wählte zu seinem
Nachfolger den Kunstmaler Pietro
Chiesa in Sorengo. — Er ersetzte Louis
Reymond, Direktor des Credit Foncier
Vaudois in Lausanne, als Mitglied der
Kommission für die Elektrifizierung der
Privatbahnen durch Edouard Cerez,
Prokurist des Credit Foncier in Lau-
sänne. — Er bezeichnete als schweize-
rische Delegierte zu den Verhandlungen
über eine gegenseitige Anerkennung und
Vollstreckung von Zivilurteilen in Stock-
Holm Dr. Hans Kühn, Chef der Justiz-
abteilung des eidgenössischen Justiz- und
Polizeidepartements, und Dr. Emil Ale-
rander, Adjunkt dieser Abteilung. — An
der Zentenarfeier der Berner Kantonal-
bank wird sich der Bundesrat durch Di-
rektor Hans Ryffel vertreten lassen. —
Der schweizerische Gesandte in Paris,
Minister Dunant, wurde ermächtigt, der
ständigen Schieds- und Schlichtungskom-
mission zwischen den Niederlanden und
Norwegen anzugehören. — Anläßlich des
Attentâtes in Marseille sandte der Bun-
despräsident folgende Telegramme: An
ore Königin Maria von Jugoslavien:
"Tief entrüstet ob der Nachricht von
dem verabscheuungswürdigen Anschlag
gegen König Alexander, bringen wir
Eurer Majestät das schmerzlich bewegte
Beileid des Bundesrates und des
Schweizervolkes zum Ausdruck. Indem
wir Ihre Trauer als Königin, Gattin

und Mutter von Herzen mitempfinden,
halten wir darauf, Eure Majestät un-
seres lebhaftesten Anteils an dem un-
erschlichen Verluste zu versichern, der
das jugoslavische Volk in seinem glor-
reichen Führer trifft." An den Prä-
sidenten der französischen Republik:
„Lebhaft bewegt ob der Nachricht von
der tragischen Trauer, die Frankreich
und die französische Regierung betroffen
hat, versichern wir Sie im Namen des
Bundesrates und des Schweizervolkes
unseres tiefempfundenen Beileides." An
den jugoslavischen Gesandten in der
Schweiz, der seinen Wohnsitz in Paris
hat: „Die Nachricht von dem verab-
scheuungswürdigen Verbrechen gegen
seine Majestät König Alexander erfüllt
uns mit Entrüstung und Schmerz. In
dieser tragischen Stunde halten wir dar-
auf, Eurer Exzellenz die lebhafteste An-
teilnähme des Bundesrates auszudrücken,
der den dem jugoslavischen Volk und dem
Königreich zustoßenden unersetzlichen
Verlust schmerzlich mitempfindet." Bun-
desrat Motta sandte dem Präsi-
denten des französischen Ministerrates,
Gaston Doumergue, die folgende De-
pesche: „Gestatten Sie mir, mich von
ganzem Herzen der Trauer anzuschließen,
die Frankreich und seine Regierung trifft,
und lassen Sie mich Herrn Barthou,
Ihrem Minister des Auswärtigen, der
bei der Erfüllung seiner Pflichten in so

tragischer Weise gefallen ist, einen Ge-
danken schmerzlich hewegter Erinnerung
schenken." Anläßlich des Ablebens des
Herrn Raymond Poincarê hat das
Politische Departement den schweize-
rischen Gesandten in Paris, Minister
Dunant, beauftragt, der französischen
Regierung, sowie Frau Raymond Poin-
carê das Beileid des Bundesrates ab-
zustatten. Der Vorsteher des Politischen
Departements hat zugleich auch den fran-
Mischen Botschafter in Bern, Graf Clau-
zel, schriftlich seiner persönlichen Anteil-
nähme an diesem neuen Verlust ver-
sichert, der die französische Republik
trifft.

Zur Konsolidierung schwebender
Schulden und zur Deckung laufender Be-
dürfnisse wird eine 4prozentige An-
leihe der Eidgenossenschaft im
Betrage von 199 Millionen Franken
ausgegeben. Hievon wurden 15 Mil-
lionen Franken für die Anlagebedürf-
nisse der Bundesverwaltungen reserviert,
der Rest wurde von den Bankengruppen
mit der üblichen Garantie- und Placie-
rungskommission von 1,5 Prozent über-
nommen und wird im Laufe des Monats
zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. Der
Emissionskurs beträgt 93,65 Prozent
und ergibt eine Rendite von rund 4
Prozent. Die Laufzeit beträgt 12 Jahre.

Nach provisorisch ermittelten Ergeb-
nissen des Eidgenössischen Sta-

tistischen Amtes starben im 1.
Vierteljahr 1934 in der ganzen Schweiz
12,923 Personen, davon starben an
Lungentuberkulose 364, an anderer Tu-
berkulose 276, an Krebs 1593, an Lun-
genentzündung 937, an Grippe 234 und
an Altersschwäche 496 Personen. Durch
Selbstmord endeten 276 und durch Un-
fälle 443 Personen.

Der Landesindex der Kosten der
Lebenshaltung ist im September
nahezu gleich geblieben und steht auf
129. Auch der Index der N a h r u n g s -

mittelkosten ist mit 114 gleich ge-
blieben. Der Brenn st of find ex ging
von 116 auf 114 zurück. Der schweize-
rische Großhandelsindex stand Ende Sep-
tember auf 89,1 und ist um 9,8 Pro-
zent zurückgegangen.

Der Schweizerische Ausstel-
lungszug, der am 39. Juni in Zü-
rich gestartet war, hat seine „Tour de
Suisse" am 4. Oktober in Oerlikon be-
endet. Seine Fahrt verlief Programm-
gemäß. Diese rollende Ausstellung
wurde von über 299,999 Personen be-
sucht.

Der Aar g au er Große Rat geneh-
migte nach langer Debatte die Ausrich-
tung einer außerordentlichen Winter-
zulage pro 1934/35 für diejenigen Ar-
beitslosen, die aus der Arbeitslosen-
Versicherung keine Unterstützung beziehen.
Der Kredit für die Krisenunterstützung
wurde von Fr. 59,999 auf Fr. 69,999
erhöht, der für die An- und Umlern-
kurse von Fr. 29,999 auf Fr. 39.999.
— Im Schöpf eines Restaurants in
Bru g g wurde der 55jährige Bettler
und Hausierer Julius Huber am Mor-
gen tot aufgefunden. Da er ein mit
Blumenkunstdünger gefülltes Säckchen
als Kopfkissen benützt hatte, wurde eine
chemische Untersuchung eingeleitet, um
zu konstatieren, ob nicht die Ausdünstung
des Düngers semen Tod verursacht habe.
— Der ganze Fischbestand des Of-
trin g er Dorfbaches, meist Laich-
forellen, wurde durch einlaufende Jauche
vernichtet. — Zwischen den Stationen
Schinznach und Wild egg wurde
der 33jährige Gottfried Siegenthaler
aus Brugg auf dem Bahngeleise tot
aufgefunden. Er scheint aus dem Zuge
gefallen zu sein. Er trug ein Billet
Bern-Vrugg auf sich, sein Koffer wurde
in Zürich im Zuge gefunden. — In
Safenwil starb im Alter von 74
Jahren Fabrikant Fritz Hochuli. Er war
Besitzer der Stickereien Hochuli Cie.
in Safenwil, der Spinnerei am Rotkanal
in Rothrist und Präsident des Vermal-
tungsrates der Vereinigten Spinnereien
in Oberägeri. — Ein seltenes Inter-
mezzo erlebten die Besucher der Frei-
ämter-Ausstellung in Bremgarten
an deren letztem Betriebstage. Wie der
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„Seetaler" berietet, blieb ber ©tittags»
3ug ber Sremgarten=Dietifon=Sabn in
Sremgartens 2BaIbesbunfeI plößllctj ïteï=
!ert. Die ©affagiere uerliefeert bert ftrei»
fertbert 3ug, halfen ihm mit ftarfen §äu=
ften etroas nach unb fiefte ba, man Jam
in fahter $abrt auf Station SBeft an,
allroo ein 3toeiter Driebroagen oor»
gekannt rourbe unb in befcßleunigter
$abrt ben 3ug bem 2tusftellungsareal
3ufübrte.

Der ©roße 5Rat oon ©enf lehnte
eine fosialiftifhe Snitiatioe auf ©rßö»
hung ber Steuern unb lierabfeßung ber
©ehälter ber Seamten unb 2IngefteIIten
mit allen bürgerlichen gegen alle fo3ia»
Iiftifhen Stimmen ab. — 2ln ben gröl»
gen eines Shlaganfalles ftarb in ©enf
ber Sanfter unb frühere ©rohrat ßtenri
©hauoet im 2IIter oon 79 Sahren. ©r
tuar bas ältefte ©fttglieb bes ©erroal»
tungsrates bes „Sournal be ©enèoe".

Die 3urfaal 21.=©. in 21 r o f a mahlte
3U ihrem Direftor Hotelier Otto 3epp=
1er, ber fhon mit gutem ©rfolg bie
iootels „©raub £>otef Uuftn" in Sanft
©toriß, „Saur au ßac" in 3ürih,
„©alace" in ßu3ern unb bas „©alace"
in ßugano geleitet hatte.

Das genehmigte Subget bes Äantons
St. ©allen für 1935 fhfießt bei Sr.
28,338,COO ©innahmen mit einem oor=
ausfhßihen 2tusgabenül'erfhuß oon Sr.
1,004,500 ab. 3n ben 21usgaben ift
eine Dilgungsguote bes Äriegsfcfjulben»
tontos im Setrage oon Sr. 936,800 cor»
gefetjen.

3n Sh top 3 mürbe bei ber ©offs»
abftimniung bas ©efeh über bie ©in»
führung einer ©infommensfteuer mit
5963 gegen 4584 Stimmen oermorfen.

Das ©egierungsftatthalteramt oon
ß u g a n o © a m p a g n a oerhängte
über bie ©emeinbe ©aglio im ©a»
priascatal ben .Uoitfttrs, roeil fie ihren
©erpflihtungen gegenüber einem 5\ort=
fortium für ben Sau ber Straffe ßelgio»
©ola bi ßago nicht nahfommen fonnte.
'Die Sd)utb beträgt Sr. 6000.

3n Sitterborf bei Sifhofs3eII
(Dßurgau) mürbe am 14. Oftober bie
24jährige ©tarta 3iugg, bie Tochter bes
©ßirtes „3unt großfinn", mährenb fie
am ©ahmittag bret Stücf Sieh hütete,
oon einem ßuftmörber ertnorbei. ©tan
fanb bie ßetcße in ber Sitter, bie SUei»
ber roaren ihr buhftäblih oom ßeibe
geriffelt, ber i>als burhfhuitten unb ber
ßörper gräfeltdj 3ugericfjtet. Dem SDtorb
biirfte ein fhroerer ftantpf oorausgegan»
gen fein. Die ©oIi3ei nahm bie ©er»
folgung bes ©törbers mit einem ©oIi3ei»
tjunb auf, ber aber bie Spur auf ber
ßaitbftraße oerlor.

Die jungïonferoatioe ©artei bes
Oberrod Iiis lancierte ein ©olfs»
begehren, bas bie .ßerabfeßung ber 3af)I
ber ©roßräte oon 119 auf 70 be3toecfi.
— 2lttt 13. Oftober nachmittags brannte
bas auf einem iöügel bei ÜRaffonge-e
int 3aßre 1870 erbaute Schloß, bas bem
©rafen SRiant in ©aris gehört, bis auf
ben ©runb nieber. Das Schloß mar un»
heroohnt.

Der 3 u g e r 5tantonsrat mähtte mit
59 oon 67 Stimmen ben bisherigen 1.
©egierungsfefretär, Dr. 3untbach, 3um
ßanbfchreiber.

!?P5

Ausländische Ehrung einer Schweizerfrau.
Frau Dr. Bohny (Basel), die Wiiwe des früheren
Chefarztes des schweizerischen Roten Kreuzes, ist
vom österreichischen Landesverein des Roten Kreu-
zes zum Ehrenmigliede ernannt und mit einer
Ehrenurkunde ausgezeichnet worden. Die Fürsor-
getätigkeit der Gefeierten ist weit über die Landes-
grenzen hinaus bekannt.

Das Se3irfsgeriht 3ürih oerurteilte
fünf ehemalige ©titglieber ber ©atio»
nalen gront roegett bes Somben»
attentates auf bie SBohnung bes „Solfs»
rechts"=5Rebafteurs ©rau, bet melchem
allerbings feine ©erfonen 3U Schaben
famen. 2Iußerbetn mürbe ihnen noch ein
©itibruch in eine Douriftenßütte auf bem
2IIbis unb mehrere Derrorafte gegen 3u=
ben 3ur ßaft gelegt. Die 5 21ngeflagten
mürben roie folgt oerurteilt: ©loor: ©3e=

gen Sprengftoffoergehens, bösroilliger
©igentumsbefhäbigung, ©ehilfenfchaft
bei oorfäßliher ftörperoerleßung, ein»
fachen Diebftahls uttb ©ehilfenfchaft bei
ausge3eichnetem Diebftahl 3U IV2 Sahren
3uchtl)aus, ab3üglich 3 ©tonate .Unter»
fuchungshaft, foroie 3U 3toei 3aßren ©hr»
oerluft. SSen3: 2lls ©tiitäter beim
Sprengftoffoergehen unb als ©ehilfe
beim ausge3eichneten Diebftahl 3ü 4
©tottaten ©efängnis, abäüglich 42 Dage
Unterfuhungsbaft. Dr. fjaore: SBegen
©ehilfenfchaft bei bösroilliger ©igen»
tumsbefchäbigung unb ©egünftigung
beim Sprengftoffoergehen 3U 2 SRonaten
©efängnis, ab3üglich 49 Dage Unter»
fuchungshaft. Stüffi: 2Begen ©egünfti»
gung beim Sprengftoffoergehen unb
©ehilfenfchaft bet ausge3eichnetem Dieb»
ftahl 3U 21/2 SRonaten ©efängnis, ab»
3üglidj 7 Dage Unterfuchungshaft. Der
fünfmal oorbeftrafte 2Ueber, ber als ein»

3tger 21ngeflagter ber Derrorgruppe
„Säntis" nicht angehörte unb lebiglih
an bem Ueberfall auf ben Suben, bem
ein Stüct bes 23artes meggefhnitten
morben mar, teilgenommen hatte, erhielt
roegen ©ehilfenfhaft bei oorfähliher
thörperoerlehung eine 2Bohe ©efängnis.

ttftmatti
^

23ei ber © 01 î s a b ft i m m u n g ootti
13./14. Oïtober murbe bas Straßenbau»
gefefe mit 40,402 gegen 21,227, bas
Sifhereigefeh mit 34,863 gegen 26,037
Stimmen angenommen. Das Straßen»
baugefeß tourbe x in ben 2Imtsbe3irîeu
Delsberg, ©rlah, Sreiberge, grutigen,
©runtrut, Seftigen, Signau, ©ieber»
fimmental unb .Dhun oermorfen, bas

Sifhereigefeß in ben 2Iemtern 2Iarberg,
Süren, ©rlah, Sreiberge, grutigen, 3ti»
tertafen, ßaupen, ©fbau, Shma^en»
bürg, Seftigen, Signau, Ober» unb Jtie»

berfimntental unb Drahfelroalb. ©on
203,000 Stimmberechtigten roaren runb
61,000 3ur Urne gegangen. Das gi=
fhereigefeß unterliegt noh ber ©enelf»
migung burh ben ©unbesrat. 3ft biefe
erft erfolgt, mirb ber fRegierungsrat ben

3eitpunît bes Snfrafttretens bes ©efeßes
oerfügen unb bie erforberlihen ©oIRugs»
oorfhriften erlaffen.

Der © e,g i er u n g s r at feßte bie
2BahI eines ©egierungsftatthaïters, 3U»

gleich) ©erihtspräfibent bes 2Imts»
be3irtes Shmar3enhurg an Stelle bes

oerftorbenen Uarl Staub auf ben 2.
De3ember b. 3. an. — Die Semiiligung
3ur 2Iusübung ihres Serufes erhielten:
ber 2Ir3t Dr. 2IIeranber ôoulmann oon
Soubet), ber fih in ©runtrut nieber»
3ulaffen gebenft, unb ©tathilbe Düfher,
bie fih in ©ern nieberlaffen mirb; bet

2lpothe!er ©afton ©happuis, ber bte

©ermaltung ber 2Ipothefe 2B. Sränbli &

©ie. itt Sern übernimmt, unb ©otar
©erßarb 3orbi, roelher in Sern im
Sureau 3orbi & ©ie. pratti3ieren mirb.

21m 11. Oïtober fanb in ber

Shroanbfhule bas leßte ©ramen
unter ber ßeitung oon ôerrn unb Swu
Direftor Shneiber, bie aus ©efunbheits»
rüctfihten oon ihrem 2Imte 3urücftreten,
ftatt. Direftor 2ßalter Shneiber Ifolte
fih feine lanbroirtfhaftlihe 2Iushilbung
oon 1895—1897 in ber ©ütti. ©r feßte

bann bas Stubium noh an ber ©ibg.
Dehnifhen üohfhule in 3ürih
roo er 1901 bas Diplom erroarb. 1905

îam er nah mehrjährigem 21ufenthalt int

21uslanb als ßehrer an bie ©ütti, 1908

oermählte er fih mit grräulein 2Inna

Shnpber, einer tühtigen ßanbmirts»
tohter, unb 1913, als bie ïantonale
ßanb» unb ^ausmirtfhaftsfhule an ber

Shroanb eröffnet murbe, übernahm bas

©hepaar bie ßeitung. Die beiben brad)»

ten bie 21nftalt 3U hohen ©tüte unb

großem 2Infehen, roesßalb fih auh bas

Shmanberamen biesmal 3U einer 3®a^

fhlihten, aber befto einbrudsoolleren
2Ibfhiebsfeier für fie geftaltete. Sfrau
Däpp fprah im ©amen ber ©bemaligen
unb ber 3fahfomntiffion, ÜRegierungsrat
Stähli überbrahte ben ©ruß ber Sernei
^Regierung unb bann fprah Direftor
Shneiber felbft noch einige 2IbfhtebS'
morte. 21m Shluß tan3ten bie Shn»
lerinnen in ihrer fhmucfen 2Ber!tags»
tradjt mehrere ©olfstänge.
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„Seetaler" berichtet, blieb der Mittags-
zug der Bremgarten-Dietikon-Bahn m
Vremgartens Waldesdunkel plötzlich stek-
ken. Die Passagiere verliehen den strei-
kenden Zug, halfen ihm mit starken Fäu-
sten etwas nach und siehe da, man kam
in sachter Fahrt auf Station West an,
allwo ein zweiter Triebwagen vor-
gespannt wurde und in beschleunigter
Fahrt den Zug dem Ausstellungsareal
zuführte.

Der Große Rat von Genf lehnte
eine sozialistische Initiative auf Erhö-
hung der Steuern und Herabsetzung der
Gehälter der Beamten und Angestellten
mit allen bürgerlichen gegen alle sozia-
listischen Stimmen ab. — An den Fol-
gen eines Schlaganfalles starb in Genf
der Bankier und frühere Eroßrat Henri
Chauvet im Alter von 73 Jahren. Er
war das älteste Mitglied des Verwal-
tungsrates des „Journal de Genève".

Die Kursaal A.-G. in A r o s a wählte
zu ihrem Direktor Hotelier Otto Kepp-
ler, der schon mit gutem Erfolg die
Hotels „Grand Hotel Kulm" in Sankt
Moritz, „Baur au Lac" in Zürich,
„Palace" in Luzern und das „Palace"
in Lugano geleitet hatte.

Das genehmigte Budget des Kantons
St. Gallen für 1935 schließt bei Fr.
28,338,000 Einnahmen mit einem vor-
aussichtlichen Ausgabenüberschuß von Fr.
1,804,500 ab. In den Ausgaben ist
eine Tilgungsquote des Kriegsschulden-
kontos im Betrage von Fr. 936,800 vor-
gesehen.

In Schwyz wurde bei der Volks-
abstimmung das Gesetz über die Ein-
führung einer Einkommenssteuer mit
5963 gegen 4534 Stimmen verworfen.

Das Regierungsstatthalteramt von
Lu g a no - Ca m p a g n a verhängte
über die Gemeinde Paglio im Ca-
priascatal den Konkurs, weil sie ihren
Verpflichtungen gegenüber einem Kon-
sortium für den Bau der Straße Lelgio-
Cola di Lago nicht nachkommen konnte.
Die Schuld beträgt Fr. 6000.

In Sitterd orf bei Vischofszell
(Thurgau) wurde am 14. Oktober die
24jährige Maria Zingg, die Tochter des
Wirtes „Zum Frohsinn", während sie

am Nachmittag drei Stück Vieh hütete,
von einem Lustmörder ermordet. Man
fand die Leiche in der Sitter, die Klei-
der waren ihr buchstäblich vom Leibe
gerissen, der Hals durchschnitten und der
Körper gräßlich zugerichtet. Dem Mord
dürfte eil? schwerer Kampf vvrausgegan-
gen sein. Die Polizei nahm die Ver-
folgung des Mörders mit einem Polizei-
Hund auf, der aber die Spur auf der
Landstraße verlor.

Die jungkonservative Partei des
Ob erwall is lancierte ein Volks-
begehren, das die Herabsetzung der Zahl
der Großräte von 119 auf 70 bezweckt.

— Am 13. Oktober nachmittags brannte
das auf einem Hügel bei Massongex
im Jahre 1870 erbaute Schloß, das dem
Grafen Riant in Paris gehört, bis auf
den Grund nieder. Das Schloß war un-
bewohnt.

Der Zug er Kantonsrat wählte mit
59 von 67 Stimmen den bisherigen 1.
Regierungssekretär. Dr. Zumbach, zum
Landschreiber.

0.us!ìin<ii«à<; LUruog einer sedvveiserirsu.
k^rau l)r kolin^ (kasel), àie Vi^iiwe 6es krükeren
Lkekar?tes äes 8clivve'?eri8e6en Koten l<reu?es, ist
vom 08terreictn8c>?en ^anàe8verein âe8 koien Kreu-
?e8 ?um L>,rei,mi ^liecle ernannt unä mit einer
Lk'-enurkuncie au8Ae?eicIinet vvorclen. Die fur8or-
ßfetätiSkeit âer Qekeierten i8t weil über àie t.anâe8-
Trennen Kinau8 bekannt.

Das Bezirksgericht Zürich verurteilte
fünf ehemalige Mitglieder der Natio-
nalen Front wegen des Bomben-
attentâtes auf die Wohnung des „Volks-
rechts"-Redakteurs Grau, bei welchem
allerdings keine Personen zu Schaden
kamen. Außerdem wurde ihnen noch ein
Einbruch in eine Touristenhütte auf dem
Albis und mehrere Terrorakte gegen Ju-
den zur Last gelegt. Die 5 Angeklagten
wurden wie folgt verurteilt: Eloor: We-
gen Sprengstoffvergehens, böswilliger
Eigentumsbeschädigung, Gehilfenschaft
bei vorsätzlicher Körperverletzung, ein-
fachen Diebstahls und Gehilfenschaft bei
ausgezeichnetem Diebstahl zu IVs Jahren
Zuchthaus, abzüglich 3 Monate.Unter-
suchungshaft, sowie zu zwei Jahren Ehr-
verlust. Benz: Als Mittäter beim
Sprengstoffvergehen und als Gehilfe
beim ausgezeichneten Diebstahl zu 4
Monaten Gefängnis, abzüglich 42 Tage
Untersuchungshaft. Dr. Favre: Wegen
Gehilfenschaft bei böswilliger Eigen-
tumsbeschädigung und Begünstigung
beim Sprengstoffvergehen zu 2 Monaten
Gefängnis, abzüglich 49 Tage Unter-
suchungshaft. Stüssi: Wegen Begünsti-
gung beim Sprengstoffvergehen und
Gehilfenschaft bei ausgezeichnetem Dieb-
stahl zu 2h's Monaten Gefängnis, ab-
züglich 7 Tage Untersuchungshaft. Der
fünfmal vorbestrafte Weber, der als ein-
ziger Angeklagter der Terrorgruppe
„Säntis" nicht angehörte und lediglich
an dem lleberfall auf den Juden, dem
ein Stück des Bartes weggeschnitten
worden war, teilgenommen hatte, erhielt
wegen Gehilfenschaft bei vorsätzlicher
Körperverletzung eine Woche Gefängnis.

rrnerlaw
^

Bei der Volksabstimmung vom
13./14. Oktober wurde das Straßenbau-
gesetz mit 40,402 gegen 21,227, das
Fifchereigesetz mit 34,863 gegen 26,037
Stimmen angenommen. Das Straßen-
baugesetz wurde x in den Amtsbezirken
Delsberg, Erlach, Freiberge, Frutigen,
Pruntrut, Seftigen, Signau, Nieder-
simmental und .Thun verworfen, das
Fischereigesetz in den Aeintern Aarberg,
Büren, Erlach. Freiberge, Frutigen, In-
terlaken, Laupen, Nidau, Schwarzen-
bürg, Seftigen, Signau, Ober- und Nie-
dersimmental und Trachselwald. Von
203,000 Stimmberechtigten waren rund
61,000 zur Urne gegangen. Das Fi-
schereigesetz unterliegt noch der Eeneh-
migung durch den Bundesrat. Ist diese

erst erfolgt, wird der Regierungsrat den

Zeitpunkt des Inkrafttretens des Gesetzes

verfügen und die erforderlichen Vollzugs-.
Vorschriften erlassen.

Der R e.g i er u n g s r at setzte die

Wahl eines Regierungsstatthalters, zu-
gleich Gerichtspräsident des Amts-
bezirkes Schwarzenburg an Stelle des

verstorbenen Karl Staub auf den 2.
Dezember d. I. an. — Die Bewilligung
zur Ausübung ihres Berufes erhielten:
der Arzt Dr. Alexander Houlmann von
Soubey, der sich in Pruntrut nieder-
zulassen gedenkt, und Mathilde Tüscher,
die sich in Bern niederlassen wird,- der

Apotheker Gaston Chappuis, der die

Verwaltung der Apotheke W. Brändli à
Cie. in Bern übernimmt, und Notar
Gerhard Jordi, welcher in Bern im
Bureau Jordi à Cie. praktizieren wird.

Am 11. Oktober fand in der

Schwand schule das letzte Examen
unter der Leitung von Herrn und Frau
Direktor Schneider, die aus Eesundheits-
rücksichten von ihrem Amte zurücktreten,
statt. Direktor Walter Schneider holte
sich seine landwirtschaftliche Ausbildung
von 1395—1397 in der Rütti. Er setzte

dann das Studium noch an der Eidg.
Technischen Hochschule in Zürich fort,
wo er 1901 das Diplom erwarb. 1903

kam er nach mehrjährigem Aufenthalt im

Ausland als Lehrer an die Rütti, 1908

vermählte er sich mit Fräulein Anna
Schnyder, einer tüchtigen Landwirts-
tochter, und 1913, als die kantonale
Land- und Hauswirtschaftsschule an der

Schwand eröffnet wurde, übernahm das

Ehepaar die Leitung. Die beiden brach-

ten die Anstalt zu hoher Blüte und

großem Ansehen, weshalb sich auch das

Schwandexamen diesmal zu einer zwar
schlichten, aber desto eindrucksvolleren
Abschiedsfeier für sie gestaltete. Frau
Däpp sprach im Namen der Ehemaligen
und der Fachkommission, Regierungsrat
Stähli überbrachte den Gruß der Berner
Regierung und dann sprach Direktor
Schneider selbst noch einige Abschieds-
worte. Am Schluß tanzten die Schu-
lerinnen in ihrer schmucken Werktags-
tracht mehrere Volkstänze.
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3it 51 ö tt i3 tourben als ©rfab für
brei 3urüdgetretene ©emeinberäte bie
Herren Dr. |>. Straften, 23tbIiotÊ)eïar,
$. Röntg, C5ef<bciftsfil£)rer ber ,,5tubag",
uttb £err Serner, Diebefalb, in ben ©e»
meinberat getoählt. Der ©roffe ©e=
meittberat beftebt nun aus 19 So3iaI=
bemotraten, 18 Vertretern ber Sürger»
partei unb 3 Sreifinnigen. — An Stelle
bes oerftorbenen ^errrt ipans Sdjulthef)
tourbe an bie £el)rftelle in ber Vrimar»
fdjule 5töni3=Dorf èerr Subolf Skrner
gegi, flehrer im Voriml)ol3, getoählt.

3n ÎBorb trat ioerr ©ottfrieb
Seuenfchtoanber, £el)rer an ber Ober»
tlaffe in Vielbringen, nad) 50jähriger
£el)rtätigteit in ben Subeftanb. An feine
Stelle tritt fein Sohn, Dans Steuern
fd)toanber, bisher fiehrer an ber Stittel»
blaffe. An beffen Stelle ttmrbe burd)
llrnenabftimmung mit 233 gegen 33
Stimmen ü>err ©'. Äilchenmann aus
Vern getoählt.

3n Langenthal tourbe bei ber
©emeinbeabftimmung oom 13./14. DI»
tober bie Vorlage über ben Strebit für
bie ©rtoeiterung ber 3entralmarfthalle
mit 668 gegen 115 unb ber Rrebit für
einen £anbantauf im Rreu3felb mit 452
gegen 338 Stimmen angenommen. Die
Stimmbeteiligung betrug 37 Vro3ent.
— Die Settion ßangentbal bes Aero»
tlubs ber Sd)toei3 bat Vrojelt unb Ver»
träge für einen glugplafe £angentbal=
Sleienbad) einftimmig angenommen, Stit
ben Arbeiten toirb fofort begonnen, fo
bab_ ber glugplab fçbon nächftes 3al)r
betriebsfertig fein roirb.

Sei ber ©emeinbeabftimmung in
D b u n am 13./14. Dttober tourben
tile Vorlagen angenommen, ©s han»
belte fitb um folgenbe Vorlagen: Ab»
änberung bes Alignementsplanes über
bas ©ebiet 3toifd)en £änggaffe unb So»
mabftraffe (ÏBegfalI oon Varalleltoegen
3ur itomabftraffe unb £änggaffe unb ©r»
febung burd) Queroerbinbungen, um ben
©baratter oon reinen ÜBobnftrafjen bef»
fer 3U toabren unb eine beffere lieber»
bauung 3U ermöglichen); Saupolijei»
oorfdjrift für bas Siebguartier (Verbot
geroerbliiber Anlagen mit befonbers be=

läftigenben Setrieben); ftorrettion ber
Allmenbftrahe (5lrebitbetoiIIigung Sr.
245,000), ber £änggaffe==AIlmenbingen=
ftraffe (Rreöitberotlligung Sr. 110,000)
unb ber Surgftraffe mit Dauenenftub
(Srebitberoilligung Sr. 121,200), toobei
lebtere tünftig als Hmgehungsftraffe für
ben AutomobiKDurchgangsoerlehr oom
Hnterlanb nad) bem retbten Seeufer
bienlid) fein roirb.

Am öftlidjen Susgang bes §on»
o.ricf) tun ne Is warf fid) ber 18jäf)=
rtge 3ean Vierre Veütjean, 5tod)Ief)r=
nag in Spie3, oor ben 3ug unb tourbe
getötet, ©r foil ben Dob toegen einer
£iebesaffäre gefudjt baben.

3n Dbiera<bern geftaltete ftdf bie
Abfd)iebsfeier für ben nad) Siel gewähl»
ten Serrn Vfarrer Äiener 3U einer ein»
brudsoollen 5Umbgebung. Den Dant
ber ©emeinbe entbot 5>err Setunbar»
Iebrer 3orbi oon Hetenborf, ber bem
fd)eibenben Vfarrer in Anerlemumg fei»
uer grofeen Verbienfte um bie ©emeinbe
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eine Dantesurtunbe überreichte. fiieber»
oorträge bes Död)ternd)ors Hetenborf
rahmten bie Seier toürbig ein.

3n Seatenberg 3iebt fitb nad) 48=
iäbrigem Sdjulbienft ber. Oberlehrer an
ber Oberfd)uIe SBalbegg, £>ans SDÎarti,
in ben roobloerbienten Sufteftanb surüd.
An bie oatante Dehrftelle melbeten fid)
25 Setoerber.

Als föausabwart unb £aboratoriums»
mafdfinift am tantonalen Dedjnitum in
Siel tourbe unter 114 Seroerbern So»
bert Sredfbübler oon £uttwil, ©bef»
mechanifer in Siel, getoäblt. — Vor
ben Affifen bes Seelanbes hatte fid)
ber betannte „iüngfte Solbat bes SSelt»
trieges", 5. Sd>. aus ©ggitoil, toegen
eines qualifgierten. ©inbrud)biebftaf)Ies
3U oerantroorten. ©r hatte in ber 5tä=
ferei Siberen im Amt ßaupen eine 5taf=
fette mit Sr. 1200—1300 3nbalt ent»
toenbet. ©r tourbe trob feinem £eugnen
3U 26 Stonaten 3ud)tbaus oerurteilt.

Dobesfälle. 3n Dbun oerfcbieb
infolge feiner Hnadjtfamteit ber Ab»
junft ber Spar» unb £eif)taffe, ©mil
©utmann. ©r bereitete fitb in Ahroefen»
beit feiner Srau eine Sîabljeit unb be»

mertte, toäbrenb er einen Srief fibrieb,
nicht, bafj eine ©asflamme ausgegangen
toar. Stitten im Schreiben fefete er aus
unb fcblief in ben ewigen Sd)Iaf hinüber,
©r hatte ein Alter oon 58 3abren er»
reicht. — 3 m Alter oon 74 3af)ren ftarb
in Vieterlen nach' langer Srantbeit ©e»
meinbefdfreiber ©ottlieb S^oII»Sd)nei»
ber. ©r toar toäbrenb oollen 52 3ab=
ren ©emembefcbreiber unb machte bie
gan3e ©ntroidiung Vfeterlens oom Dorf
bis 3um 3nbuftrieort mit. — 3n Schüp»
fen ftarb' ber allgemein beliebte Se»
tunbarlebrer SIbert ©ammeter, ©r
roirlte faft toäbrenb 40 3abren in ber
©emeinbe, roar aud) nod) ©inroobner»
gemeinbelaffier, Sirdjgemeinberat unb
Setretär ber .Hantonalen Ärantentaffe.
— Donnerstag nachmittag ftarb im
Sdmelhsug Srat6urg=Sern an einem
<5er3fd)Iag Subolf o. Daoel, ber fid)
befonbers um bas bernifdfe Schrifttum
oerbient gemacht bat. ©r tourbe 1866
in Sern geboren unb erreichte alfo ein
SIter oon 68 3abren. Heber fein £e=

benstoerï roerben toir noch ausführlich
berichten.

WMJ> w.'l.c I JVIU'Hwpjgff

Sei ber SIbftimmung über bie
beiben tantonalen Vorlagen am 13./14.
Ottober tourben in ber Stabt beibe
Vorlagen angenommen unb 3toar bas
Strafeenbaugefeb mit 8818 gegen 1025
unb bas Sifdfereigefeb mit 8237 gegen
1586 Stimmen. Such bie ftäbtifchen
Vorlagen tourben angenommen, f-ner
toaren bie Sefultate bie folgenben: 5llig=
nementsplan 9Kün3rain, Vtar3tliftrabe,
Srüdenftrabe, Slareftrabe, ftirdfenfelb»
brüde 8747 3a, 571 Sein, ©rftellung
einer Slbbantungs» unb Deichenballe unb
eines neuen Vertoaltungsgebäubes im
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SchoShalbenfriebhof 8812 3a, 600 Sein,
©rrichtung einer Omnibusoerbinbung
Sabnbof, Vittoriaplab, Scbofsbalbe,
Särengraben, Sabnbof 8126 3a, 1236
Sein. Slignementsplan 2lare, Slar3ili=
ftraffe, Sabanftalten Star3ili 8994 3a,
491 Sein. Slignementsplan oorbere
Dorraine 8659 3a, 654 Sein. Sligne»
mentsplan SBepermannsbaus 8587 3a,
651 Sein. Derrainoertauf an bie Schtoei»
3erifd)e Sîobiliar»Verficherungsanfta;t in
Sern 8720 3a, 637 Sein. Alignements»
plan faafpelmatte 8494 3a, 673 Sein.
Die Stimmbeteiligung betrug 27,8 Vro»
3ent.

3n feiner Sibung oom 12. Ottober
bebanbelte ber St ab trat oorerft ei»

nige Heinere ©efchäfte unb ging bann
auf bie roeitere Seratung bes Vermal»
tungsbericbtes über. Seint Abfd)nitt
Saubirettion teilte ber Sprecher ber ©e=
fchäftsprüfungstommiffion mit, bah mit
ben Arbeiten für bie Dinienmfübrung
bes neuen Satmbofes oorausfichtlid) im
ÏBinter 1935/36 begonnen roerben tönne.
Sßäbrenb oier 3abren Saii3eit toürben
250 Arbeiter Sefdjäftigung finben. An
bie ©efamtbautoften oon über 15,000,0C0
granten habe bie Stabt einen Seitrag
oon 2,1 Stillionen Spanten 3U leiften,
ber auf bie oier Subgetjabre oerteilt
ODerben tönne. ©s fehle nur nod), bie
3uftimmung bes Vertoaltungsrates ber
S. S. S., ber in feiner nächften Sibung
bie Angelegenheit bebanbeln roerbe.
Sad) längerer Distuffion genehmigte
ber Sat ben Abfchnitt unter Annahme
einiger Voftulate betreffenb Strafen»
Derbefferung. Von fo3iaIiftifcber Seite
ift eine 3nterpeIIation eingegangen,
toeldje ben ©emeinberat aufforbert, bie
Anftalt ©nggiftein, roeld)e oertäuflich fei,
3U ertoerben unb für eine Anftalt für
Sd)road)finmge aus3ubauen. 3n ber
Abenbfibung tarnen èocbbautoefen, Sur»
forgebireftion unb bie Stiftungen bes
Verroaltungsbericbtes 3ur Distuffion.
©in Voftulat Debrli (freif.) oerlangte
oermebrte Arbeitsmöglicbteiten für bie
Silbbauer. Saubirettor Slafer nahm
bas Voftulat entgegen unb ertlärte fer»
ner, bah bie Vorlage über bie Seuer»
roebrfaferne foeben oom ©emeinberat
genehmigt toorben fei unb bemnächft oor
ben Stabtrat gelange. Die Serner
Seuerroebrtaferne uoerbe bie lebten tecb»
nifchen Seuerungen enthalten. Demnächft
userbe auch ber ÎBettheu^erb für bas ©e=
toerbefchulbaus 3ur Ausfcbreibung gelan»
gen. Seim Abfchnitt Sürforgebirettion
nmrbe foroobl oom Seferenten ber ©e=
fchäftsprüfungstommiffion als auch oon
©emeinberat Steiger auf bie Steigerung
ber 3abl ber Arbeitslofen aufmertfam
gemacht. Seibe banlten ben £anbroirten
für bie bod)ber3tge Heberlaffung oon
40,000 Rilo Dbft für bie Arbeitslofen
unb ftellten im übrigen in Ausficht, ber
Srage ber Arbeitsbefcbaffung bie gröfjte
Aufmertfamteit 3U fdienten. Alle Ab»
fdmitte 03urben genehmigt.

Der lanbxoirtfchaftliche S <h id e i 3 e r »

to od) en m ar tt am 11. Dttober roar
aubergeroöhnlich gut befchidt. Die 550
Slarttbefahrer ftellten in erfter £inie
prähtiges Schroei3erobft 3ur Schau, ©s

toaren auch Seftpadungen 3U fehen unb
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In Köniz wurden als Ersatz für
drei zurückgetretene Gemeinderäte die
Zerren Dr. H. Strahm, Bibliothekar,
F. König, Geschäftsführer der „Kubag",
und Herr Berner, Liebefald. in den Ee-
nieinderat gewählt. Der Große Ee-
meinderat besteht nun aus 19 Sozial-
demokraten, 18 Vertretern der Bürger-
partei und 3 Freisinnigen. — An Stelle
des verstorbenen Herrn Hans Schultheß
wurde an die Lehrstelle in der Primär-
schule Köniz-Dorf Herr Rudolf Werner
Hegi, Lehrer im Vorimholz, gewählt.

In Worb trat Herr Gottfried
Neuenschwander, Lehrer an der Ober-
klasse in Vielbringen, nach 50jähriger
Lehrtätigkeit in den Ruhestand. An seine
Stelle tritt sein Sohn, Hans Neuen-
schwander, bisher Lehrer an der Mittel-
klasse. An dessen Stelle wurde durch
Urnenabstimmung mit 233 gegen 33
Stimmen Herr G. Kilchenmann aus
Bern gewählt.

In Langenthai wurde bei der
Eemeindeabstimmung vom 13./14. Ok-
tober die Vorlage über den Kredit für
die Erweiterung der Zentralmarkthalle
mit 663 gegen 115 und der Kredit für
einen Landankauf im Kreuzfeld mit 452
gegen 333 Stimmen angenommen. Die
Stimmbeteiligung betrug 37 Prozent.
^ Die Sektion Langenthal des Aero-
klubs der Schweiz hat Projekt und Ver-
träge für einen Flugplatz Langenthal-
VIeienbach einstimmig angenommen. Mit
den Arbeiten wird sofort begonnen, so
daß der Flugplatz schon nächstes Jahr
betriebsfertig sein wird.

Bei der Gemeindeabstimmung in
Thun am 13./14. Oktober wurden
alle Vorlagen angenommen. Es han-
delte sich um folgende Vorlagen: Ab-
änderung des Alignementsplanes über
das Gebiet zwischen Länggasse und Ho-
madstraße (Wegfall von Parallelwegen
zur Homadstratze und Länggasse und Er-
setzung durch Querverbindungen, um den
Charakter von reinen Wohnstrahen bes-
ser zu wahren und eine bessere Ueber-
bauung zu ermöglichen): Baupolizei-
Vorschrift für das Riedquartier (Verbot
gewerblicher Anlagen mit besonders be-
lästigenden Betrieben): Korrektion der
Allmendstrahe (Kreditbewilligung Fr.
245,600), der Länggasse--Allmendingen-
stratze (Kreditbewilligung Fr. 110,000)
und der Burgstrahe mit Lauenenstutz
(Kreditbewilligung Fr. 121,200), wobei
letztere künftig als Umgehungsstraße für
den Automobil-Durchgangsverkehr vom
Unterland nach dem rechten Seeufer
dienlich sein wird.

Am östlichen Ausgang des Hon-
o.rich tunnels warf sich der 13jäh-
Me Jean Pierre Petitjean, Kochlehr-
Img in Spiez, vor den Zug und wurde
getötet. Er soll den Tod wegen einer
Liebesaffäre gesucht haben.

In Thierach ern gestaltete sich die
Abschiedsfeier für den nach Viel gewähl-
ten Herrn Pfarrer Kiener zu einer ein-
drucksvollen Kundgebung. Den Dank
der Gemeinde entbot Herr Sekundär-
lehrer Jordi von Uetendorf, der dem
scheidenden Pfarrer in Anerkennung sei-
ner großen Verdienste um die Gemeinde
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eine Dankesurkunde überreichte. Lieder-
vorträge des Töchternchors Uetendorf
rahmten die Feier würdig ein.

In Veatenberg zieht sich nach 48-
jährigem Schuldienst der Oberlehrer an
der Oberschule Waldegg, Hans Marti,
in den wohlverdienten Ruhestand zurück.
An die vakante Lehrstelle meldeten sich

25 Bewerber.
AIs Hausabwart und Laboratoriums-

Maschinist am kantonalen Technikum in
Viel wurde unter 114 Bewerbern Ro-
bert Brechbühler von Huttwil, Chef-
Mechaniker in Viel, gewählt. — Vor
den Assisen des Seelandes hatte sich

der bekannte „jüngste Soldat des Welt-
krieges", H. Sch. aus Eggiwil, wegen
eines qualifizierten. Einbruchdiebstahles
zu verantworten. Er hatte in der Kä-
serei Biberen im Amt Laupen eine Kas-
sette mit Fr. 1200—1300 Inhalt ent-
wendet. Er wurde trotz seinem Leugnen
zu 26 Monaten Zuchthaus verurteilt.

Todesfälle. In Thun verschied
infolge seiner Unachtsamkeit der Ad-
junkt der Spar- und Leihkasse, Emil
Gutmann. Er bereitete sich in Äöwesen-
heit seiner Frau eine Mahlzeit und be-
merkte, während er einen Brief schrieb,
nicht, daß eine Gasflamme ausgegangen
war. Mitten im Schreiben setzte er aus
und schlief in den ewigen Schlaf hinüber.
Er hatte ein Alter von 58 Jahren er-
reicht. — Im Alter von 74 Jahren starb
in Pieterlen nach langer Krankheit Ge-
meindeschreiber Gottlieb Scholl-Schnei-
der. Er war während vollen 52 Iah-
ren Eemeindeschreiber und machte die
ganze Entwicklung Pieterlens vom Dorf
bis zum Jndustrieort mit. — In Schüp-
fen starb' der allgemein beliebte Se-
kundarlehrer Albert G ammeter. Er
wirkte fast während 40 Jahren in der
Gemeinde, war auch noch Einwohner-
gemeindekassier, Kirchgemeinderat und
Sekretär der Kantonalen Krankenkasse.
— Donnerstag nachmittag starb im
Schnellzug Freiburg-Bern an einem
Herzschlag Rudolf v. Tavel, der sich

besonders um das bernische Schrifttum
verdient gemacht hat. Er wurde 1866
in Bern geboren und erreichte also ein
Alter von 68 Jahren. Ueber sein Le-
benswerk werden wir noch ausführlich
berichten.

Bei der Abstimmung über die
beiden kantonalen Vorlagen am 13./14.
Oktober wurden in der Stadt beide
Vorlagen angenommen und zwar das
Straßenbaugesetz mit 8318 gegen 1025
und das Fischereigesetz mit 8237 gegen
1586 Stimmen. Auch die städtischen
Vorlagen wurden angenommen. Hier
waren die Resultate die folgenden: Alig-
nementsplan Münzrain, Marzilistraße,
Brückenstraße, Aarestraße, Kirchenfeld-
brücke 3747 Ja, 571 Nein. Erstellung
einer Abdankungs- und Leichenhalle und
eines neuen Verwaltungsgebäudes im
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Schoßhaldenfriedhof 3812 Ja. 600 Nein.
Errichtung einer Omnibusverbindung
Bahnhof, Viktoriaplatz, Schoßhalde,
Bärengraben, Bahnhof 3126 Ja, 1236
Nein. Alignementsplan Aare, Marzili-
straße, Badanstalten Marzili 3994 Ja,
491 Nein. Alignementsplan vordere
Lorraine 3659 Ja, 654 Nein. Aligne-
mentsplan Weyermannshaus 3537 Ja,
651 Nein. Terrainverkauf an die Schwei-
zerische Mobiliar-Versicherungsanstalt in
Bern 8720 Ja, 637 Nein. Alignements-
plan Haspelmatte 3494 Ja, 673 Nein.
Die Stimmbeteiligung betrug 27,8 Pro-
zent.

In seiner Sitzung vom 12. Oktober
behandelte der Stadtrat vorerst ei-
nige kleinere Geschäfte und ging dann
auf die weitere Beratung des Vermal-
tungsberichtes über. Beim Abschnitt
Baudirektion teilte der Sprecher der Ee-
schäftsprüfungskommission mit, daß mit
den Arbeiten für die Linienzuführung
des neuen Bahnhofes voraussichtlich im
Winter 1935/36 begonnen werden könne.
Während vier Jahren Bauzeit würden
250 Arbeiter Beschäftigung finden. An
die Eesamtbaukosten von über 15,000,000
Franken habe die Stadt einen Beitrag
von 2,1 Millionen Franken zu leisten,
der auf die vier Budgetjahre verteilt
werden könne. Es fehle nur noch die
Zustimmung des Verwaltungsrates der
S. B. B., der in seiner nächsten Sitzung
die Angelegenheit behandeln werde.
Nach längerer Diskussion genehmigte
der Rat den Abschnitt unter Annahme
einiger Postulate betreffend Straßen-
Verbesserung. Von sozialistischer Seite
ist eine Interpellation eingegangen,
welche den Eemeinderat auffordert, die
Anstalt Enggistein, welche verkäuflich sei,

zu erwerben und für eine Anstalt für
Schwachsinnige auszubauen. In der
Abendsitzung kamen Hochbauwesen, Für-
sorgedirektion und die Stiftungen des
Verwaltungsberichtes zur Diskussion.
Ein Postulat Kehrli (freis.) verlangte
vermehrte Arbeitsmöglichkeiten für die
Bildhauer. Baudirektor Blaser nahm
das Postulat entgegen und erklärte fer-
ner, daß die Vorlage über die Feuer-
wehrkaserne soeben vom Eemeinderat
genehmigt worden sei und demnächst vor
den Stadtrat gelange. Die Berner
Feuerwehrkaserne werde die fetzten tech-
nischen Neuerungen enthalten. Demnächst
werde auch der Wettbewerb für das Ee-
werbeschulhaus zur Ausschreibung gelan-
gen. Beim Abschnitt Fürsorgedirektion
wurde sowohl vom Referenten der Ee-
schäftsprüfungskommission als auch von
Gemeinderat Steiger auf die Steigerung
der Zahl der Arbeitslosen aufmerksam
gemacht. Beide dankten den Landwirten
für die hochherzige Ueberlassung von
40,000 Kilo Obst für die Arbeitslosen
und stellten im übrigen in Aussicht, der
Frage der Arbeitsbeschaffung die größte
Aufmerksamkeit zu schenken. Alle Ab-
schnitte wurden genehmigt.

Der landwirtschaftliche Schweizer-
wachen markt am 11. Oktober war
außergewöhnlich gut beschickt. Die 550
Marktbefahrer stellten in erster Linie
prächtiges Schweizerobst zur Schau. Es
waren auch Festpackungen zu sehen und
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btc greife roaren mäbig, fo 3- ©• für
100 Mo Sauergraued) 3fr. 20, ©osïop
urtb ©raoenfteiner gr. 25 fur je 100
Mo. ©s gab aber auch oiel ©emüfe,
5Hüffe, Rartoffeln unb toünberfdjöne
©lumen, ferner Räfe ber .fd)toei3erifdjen
Räfe»Union, ©ienenbonig, gloralpbut»
ter, Ronbensmild) unb 3cecream. Den
größten ©nbrang aber erlebten oielleicbt
doch die Stände mit ©auernbrot unb
©auernbamme.

Der foeben erfdjienenen ©otfdjaft des
Sunbesrates über ©rbeitsbefcbaffung
entnehmen mir bem ©bfdjnitt, ber bie
Rinienoerlegung jum ©ahn»
b of Sem im nächften 3abr bebanbelt:
„Rinienoerlegung ©Sqlerfelb—Sern. Stuf
ber Strede ©Splerfelb—Sern oertebrten
im 3abre 1933 burcbfdjmttlidj 166 Rüge
im Dag. Sie ift bie am ftärlften bean»
fprudjte 3tpeifpurige Rirtie bes Sundes»
babnnebes. Da3U tommt, bab auf ber
©rüde über bie ©are xoegen nicht aus»
reichender Dragfäbigfeit teinc Zugs»
ïreu3ungen ftattfinben dürfen. Es ift da»
ber eine Serlegung ber Rinie mit gleidj»
zeitiger ©erboppelung ber ©eleife in
©usfidjt genommen. Sur baburdj toirb
bie fpätere, febr notroenbige ©rroeite»
rung bes ©erfonenbabnbofes oljne uner»
trägliebe ©erfebrsftörungen ermöglidjt."
©Segen ihrer mißlichen ginanjlage bot
bie ©eneralbireïtion ber ©unbesbabnen
bie Snangriffnabme ber Arbeiten oor»
läufig um oier 3abre btnausgefdjoben,
fid) aber berefterftärt, beim ©erroal»
tungsrate um bie ©etoäbrung bes erfor»
berlidjen Rrebites ein3UÎommen unb ibm
3U beantragen, bie Arbeiten im näcbften
Sabre 311 beginnen, roenn an bie ©au»
aufroenbungen ooin Sunbe, bem Ranton
Sern unb ber Stabt Sern 3ufammen
eine Suboention oon gr. 2,115,000, b.
b. 15 ©roaent ber Saufoften, geleiftet
wirb. Diefe Unterftübung aus öffent»
lid)en ©titteln roürbe bie ©unbesbabnen
für bie ooqeitige ©usfübrung fdjablos
halten.

Der neue ©üter Bahnhof in
©Sepermannsbaus famt ber groben ©rnp»
fangs» unb ©erfanbballe finb nun fertig»
geftcllt. Die Arbeiten, bie nebenbei be=

merft 11 ©lilliotten Fronten tofteten,
rourben oom Sodjbaubureau ber S.
S.S. ben Organen bes Rreifes 1 über»
geben. Der Sabnbof 3erfällt in 3toei
Deile, in bie ©eleifeanlagen unb in bie
fôodjbauten, bie groben fallen. 3m
Draft ber ©üterespebition finb bie Su»
reaus untergebracht. Die Empfangs»,
Serfanb» unb Umlabeballe ift 210 ©te»
ter lang unb 75 ©teter breit. 3?ür bie
©üterarbeiter finb in bot fallen Unter»
funftsräume eingebaut unb audj bie ttö»
tigen Doiletten unb ebeitfo ©Safdjgele»
genbeiten.

f Srett«,
gem. (£t)ef bes Schmeijertfdjen .Çjattbelsamts»
Blattes tri Sent.

9Irt einem fonnigen Üluguftnadjmittage faft
Ôert 3elob Steiler tm ©arten bes ©ngerteb»
fpitats, roDl)tn er fid) 3111 ffiornaI>me einer Ope»
ration, bie burd) bie golgen eines Slüdett»
ftidjes notmenbig geroorbett mar, Imite Begeben
müffen. ©s folfte fein lester Aufenthalt unter
Sturnen unb Saunten fein. îro^bent Herste unb
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Angehörige an Sefferung glaubten, trat bie
SBenbung äum Sd)limmften ein. Am 21. Auguft
1934 ftarb $err 3- Sreiter an ben golgen ber
fdjroeren 3oftItion. ©in Sîlann nom alten
Schlag, oon echtem Schrot unb Horn, ift mit
ifim oott uns gefdiieben.

f 3aIob Sreiter.

3aîob Sreiter rourbe am 25. April 1872
in 3iiricf) geboren, oon roo bie gamilie im
grüf)ling 1879 nad) Sern iiberfiebelte. §ier
»erlebte er feine ganje Sdjuljeit, bie ihn 311=

leijt burd) bie §anbelsllaffen bes ftäbtifdfen
©tjmttafiums führte. 3'tt April 1888 »erlief)
ber mit beften ©eiftesgaben ausgeftattete junge
SJÎann bas ©pmnafium unb trat in bie ïele»
graphenoermaltung ein. Samit roar ber erfte
Sdjritt äur Seamtenlaufbahn getan. 1894 ge»
fdjat) fein llebertritt jut ffiibgen. ginanjîon»
trolle, ber er als Aeoijor bis 1918 angehörte.
3m Rain 1895 hatte er fid) mit gräulein
©lara Slumenftein oerheiratet, ©r führte mit
feinet grau unb feinett Beiben 3md)tetn ein
geiftig regfames gamilienleben.

Son 1918 bis 1932 oerfah er oerfdjiebene
Stellungen beim ©ibg. ffioltsroirtfchaftsbepar»
tentent, fo oorerft als Heiter bes Seoifiotts»
bureaus ber Äriegsmirtfdjaftlic^en Abteilungen,
bann als Abteilungsfelretär ber ffjanbelsabtei»
lung, unb eiiblid) oom April 1928 an mar er
©hef bes Suteaus bes Sdjtoeiserifchen ^anbels»
amtsblattes.

3tt jeber biefer Stellungen jeigte fich èerr
Sreiter als überaus tüchtig, oon einer feltenen
ipflidjttreue uttb ©emiffenhaftigleit, bie mit ei»

tier ttie »erfiegettben Slrbeitsfreubigleit gepaart
maren. Oas Silb feiner Haufbahn äeigt, mie
feilt Bürchaus äielberoufetes Sdfaffen als Se»
amter il)n oon Stufe 3U Stufe 3U höherer ?lu&-
3eid)nung führte. 9iad) nal)e3U 45 Dienftjahren
jtmang itjn fein ©efunbheitsjuftanb, auf ben
1. 3c"UQe 1^83 in ben SRuheftanb 311 treten.
®od» jäh unb unerroariet mürbe fein fonttiger
Hebensabenb abgebrochen. 2ßie hotte er fid)
bod) gefreut, nädfftes 3ohr im Äreife feiner bei»
ben oerheirateten Smdjter unb ber geliebten
©rofjünbet bas geft ber 40 oerlebten ©hejahre
3u Begehen!

3n ber Oeffentlichïeit trat §err Sreiter Jaunt
beroor. Sefdjeiben unb in tiefer Serattlagung
lebte er als grofjer Statur» unb Südjerfreuttb
feilten ftillen Steigungen. Stidjt nur feine Singe»
hörigen trauern um ben inniggeliebten Sätet;
fonbern attd) feine oielen gteunbe um ben
eblett greuttb.

31m 13. Oltober fand die 5 a u p t »

mttfterung der Sretteroiebr ftott.
31m ©Jorgen tourden ©djulübungen
durdigefübrt. Um 11 Ubr oerfammelte
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Tief» die ©lannfcbaft auf dem Durnplab
des ©oftgabfcbulbaufes, roo ©oliseidire!»
tor Dr. gretmüller ©3orte der ©nerlen»
nung fprad) unb die Diplome für 25=
iäbrigen fjeuerroebrdienft austeilte. (Die
da3U gehörigen Uhren tourden abends
bei der Seier im Sdjän3li oerteilt.)
Diplome und Uhren erhielten folgende
Unteroffi3iere und Soldaten: ©on ber
ftändigen 2feuerroad)e: ©Sad)tmeifter 3tb.
©Sir3, Rorporal Rafpar ©uggenbübl.
©ettungs» und Sappeurfompagnie II:
Kurier ^ans ©euter. £öfcb!ompagnie I:
©Sad)tmeifter Dllbert ©tefeger, Soldat
3a!ob ©alfiger, Soldat ©leranber
Streit. Döfdjfompagnie II: f^eldtoeibel
©udolf ©eber, Kurier 3ob. ©obrer,
Soldat Dtlfreb ©teier. Döfclfompagnie
III: ©Bacbtmeifter ©ottfried ©ab, Soi»
bat 3ulius Êrdin. ©aebmittags roar
©rofebrand im Dacbftocl der Staats»
fan3lei. ©egen 16 Ubr tourbe 3um 2lb»
brueb geblafen und dann hielt Romman»
dant ©udjer eine ïiit^e Rritiï. ©amens
der D30Ü3eidireltion fpracb- ©olgeidire!»
tor fjreimüller und namens der ïanto»
nalen ©ebörden ©egierungsftaitbalter
©laurer. Dtlle toaren oon den Reiftun»
gen febr befriedigt, ©bends roar geuer»

roebrball im Stbänsli.
Der 3iebungstermin der „Seoa»

Rott er ie" tourbe endgültig auf den
20. ©ooember angefebt. ©on den
100,000 Rofen fteffen rtod). 10,000 3m
©erfügung.

©m 10. Oltober feierte das ©b^Piir
Samuel Reil er ©uf euer in der
©larienftrafee in befter ©efundbeit die
goldene Soweit. |>err Relier, ein rü»
ftiger ©ibt3iger, ift feit über 50 3al)ten
bei der Räfefirma ©ürti & ©ie. tätig
und gebt nod) fleifeig feiner Dfrbeit nad).
Das ©aar feierte die goldene ü)od)3eit
in ©tünfingen, in der Rircbe, in der
fie einft getraut tourden. ©benfo roar
das TMteffen, mie oor 50 3abren, im
„Rötoen".

©or einigen Dagen gelang es ©etrü»
gern beim ©usroecbfeln ausländifeber
©oten, in einer ©an! den Schalter»
Beamten au oertoirren und fid) eine

©Iebraus3ablung 3U erroirten. ©s bin-
belt fid) offenbar um reifende internatio»
nale W=gfabrer. Signalement der Se»

trüger: a) Unbefannter, ca. 35 3abre
alt, befebt, ca. 160 Zentimeter grob,
trug duntlen, oermutlicb ©aglanmantel,
fpricht Sd)riftdeutf<h. b) Unbefannter,
ca. 35 Sabre alt, fdblan!, ca. 175 Zenit»
meter grob, dunlle ^aare, duntle Riet»
dung, nicht elegant gelleidet, fpritbi
Sdjriftbeutfd).

91m 14. Oftober gelang es 3mei 3t»
ftbern, den Herren 2B. ©briften und ©•

©dermann, mit einer Spreibfifcbrute aus
der ©are, oberhalb des ©Series bei ©3p»

nau, einen ed) t oon 119 Zentimeter
Ränge 3U fangen. Der ©iefe toog 24

©fund.
3n der Umgebung oon ©ern bat es

in der ©adjt nom 15./16. Oftober toeti

beruntergefdjneii, fo dab morgens der

©urten über3udert roar. 3n den ©o_r»

mittagsftunden fd)neite es dann aua) tn
der Stadt, aber es gab feinen Streu»
3uder, eber Scboïolabe.
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die Preise waren mähig, so z. B. für
160 Kilo Sauergrauech Fr. 20, Boskop
und Eravensteiner Fr. 25 für je 100
Kilo. Es gab aber auch viel Gemüse,
Nüsse, Kartoffeln und wunderschöne
Blumen. Ferner Käse der schweizerischen
Käse-Union, Bienenhonig, Floralpbut-
ter, Kondensmilch und Icecream. Den
größten Andrang aber erlebten vielleicht
doch die Stände mit Bauernbrot und
Bauernhamme.

Der soeben erschienenen Botschaft des
Bundesrates über Arbeitsbeschaffung
entnehmen wir dem Abschnitt, der die
Linien Verlegung zum Bahn-
h of Bern im nächsten Jahr behandelt:
,,Linienverlegung Wylerfeld—Bern. Auf
der Strecke Wylerfeld—Bern verkehrten
im Jahre 1932 durchschnittlich 166 Züge
im Tag. Sie ist die am stärksten bean-
spruchte zweispurige Linie des Bundes-
bahnnetzes. Dazu kommt, daß auf der
Brücke über die Aare wegen nicht aus-
reichender Tragfähigkeit keine Zugs-
kreuzungen stattfinden dürfen. Es ist da-
her eine Verlegung der Linie mit gleich-
zeitiger Verdoppelung der Geleise in
Aussicht genommen. Nur dadurch wird
die spätere, sehr notwendige Erweite-
rung des Personenbahnhofes ohne uner-
klägliche Verkehrsstörungen ermöglicht."
Wegen ihrer mißlichen Finanzlage hat
die Generaldirektion der Bundesbahnen
die Inangriffnahme der Arbeiten vor-
läufig um vier Jahre hinausgeschoben,
sich aber bereiterklärt, beim Berwal-
tungsrate um die Gewährung des erfor-
derlichen Kredites einzukommen und ihm
zu beantragen, die Arbeiten im nächsten
Jahre zu beginnen, wenn an die Bau-
aufwendungen vom Bunde, dem Kanton
Bern und der Stadt Bern zusammen
eine Subvention von Fr. 2,115,000, d.
h. 15 Prozent der Baukosten, geleistet
wird. Diese Unterstützung aus öffent-
lichen Mitteln würde die Bundesbahnen
für die vorzeitige Ausführung schadlos
halten.

Der neue Güterbahnhof in
Weyermannshaus samt der großen Emp-
fangs- und Versandhalle sind nun fertig-
gestellt. Die Arbeiten, die nebenbei be-
merkt 11 Millionen Franken kosteten,
wurden vom Hochbaubureau der S.
B.B. den Organen des Kreises 1 über-
geben. Der Bahnhof zerfällt in zwei
Teile, in die Geleiseanlagen und in die
Hochbauten, die großen Hallen. Im
Trakt der Güterspedition sind die Bu-
reaus untergebracht. Die Empfangs-,
Versand- und Umladehalle ist 210 Me-
ter lang und 75 Meter breit. Für die
Eüterarbeiter sind in den Hallen Unter-
kunftsräume eingebaut und auch die nö-
tigen Toiletten und ebenso Waschgele-
genheiten.

ch Jakob Breiter,
gew. Chef des Schweizerischen Handelsamts-
blattes in Bern.

An einem sonnigen Angustnachmittage saß

Herr Jakob Breiter im Garten des Engeried-
spitnls, wohin er sich zur Vornahme einer Ope-
ration, die durch die Folgen eines Mücken-
ftiches notwendig geworden war, hatte begeben
müssen. Es sollte sein letzter Aufenthalt unter
Blumen und Bäumen sein. Trotzdem Aerzte und
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Angehörige an Besserung glaubten, trat die
Wendung zum Schlimmsten ein. Am 21. August
1334 starb Herr I. Breiter an den Folgen der
schweren Infektion. Ein Mann vom alten
Schlag, von echtem Schrot und Korn, ist mit
ihm von uns geschieden.

ch Jakob Breiter.

Jakob Breiter wurde am 25. April 1372
in Zürich geboren, von wo die Familie im
Frühling 1879 nach Bern übersiedelte. Hier
verlebte er seine ganze Schulzeit, die ihn zu-
letzt durch die Handelsklassen des städtischen
Gymnasiums führte. Im April 1838 verlieh
der mit besten Geistesgaben ausgestattete junge
Mann das Gymnasium und trat in die Tele-
graphenverwaltung ein. Damit war der erste
Schritt zur Beamtenlausbahn getan. 1334 ge-
schah sein Uebertritt zur Eidgen. Finanzkon-
trolle, der er als Revisor bis 1913 angehörte.
Im Jahr 1395 hatte er sich mit Fräulein
Clara Blumenstein verheiratet. Er führte mit
seiner Frau und seinen beiden Töchtern ein
geistig regsames Familienleben.

Von 1313 bis 1322 versah er verschiedene
Stellungen beim Eidg. Volkswirtschaftsdepar-
tement, so vorerst als Leiter des Revisions-
bureaus der Kriegswirtschaftlichen Abteilungen,
dann als Abteilungssekretär der Handelsabtei-
lung, und endlich vom April 1328 an war er
Chef des Bureaus des Schweizerischen Handels-
amtsblattes.

In jeder dieser Stellungen zeigte sich Herr
Breiter als überaus tüchtig, von einer seltenen
Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit, die mit ei-
ner nie versiegenden Arbeitsfreudigkeit gepaart
waren. Das Bild seiner Laufbahn zeigt, wie
sein durchaus zielbewußtes Schaffen als Be-
amter ihn von Stufe zu Stufe zu höherer Aus-
Zeichnung führte. Nach nahezu 45 Dienstjahren
zwang ihn sein Gesundheitszustand, auf den
1. Januar 1333 in den Ruhestand zu trete».
Dock jäh und unerwartet wurde sein sonniger
Lebensabend abgebrochen. Wie hatte er sich

doch gefreut, nächstes Jahr im Kreise seiner bei-
den verheirateten Töchter und der geliebten
Großkinder das Fest der 43 verlebten Ehejahre
zu begehen!

In der Öffentlichkeit trat Herr Breiter kaum
hervor. Bescheiden und in tiefer Veranlagung
lebte er als großer Natur- und Bücherfreund
seinen stillen Neigungen. Nicht nur seine Ange-
hörigen trauern um den inniggeliebten Vate>i
sondern auch seine vielen Freunde um den
edlen Freund.

Am 13. Oktober fand die Haupt-
Musterung der Feuerwehr statt.
Am Morgen wurden Schulübungen
durchgeführt. Um 11 Uhr versammelte
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sich die Mannschaft auf dem Turnplatz
des Postgaßschulhauses, wo Polizeidirek-
tor Dr. Freimükler Worte der Anerken-
nung sprach und die Diplome für 25-
jährigen Feuerwehrdienst austeilte. (Die
dazu gehörigen Uhren wurden abends
bei der Feier im Schänzli verteilt.)
Diplome und Uhren erhielten folgende
Unteroffiziere und Soldaten: Von der
ständigen Feuerwache: Wachtmeister Ad.
Wirz, Korporal Kaspar Euggenbühl.
Rettungs- und Sappeurkompagnie II:
Furier Hans Reuter. Löschkompagnie I:
Wachtmeister Albert Metzger, Soldat
Jakob Balsiger, Soldat Alexander
Streit. Löschkompagnie II: Feldweibel
Rudolf Reber, Furier Joh. Rohrer,
Soldat Alfred Meier. Löschkompagnie
III: Wachtmeister Gottfried Rätz, Sol-
dat Julius Erdin. Nachmittags war
Großbrand im Dachstock der Staats-
kanzlei. Gegen 16 Uhr wurde zum Ab-
bruch geblasen und dann hielt Komman-
dant Bücher eine kurze Kritik. Namens
der Polizeidirektion sprach Polizeidirek-
tor Freimüller und namens der kanto-
nalen Behörden Regierungsstatthalter
Maurer. Alle waren von den Leistun-
gen sehr befriedigt. Abends war Feuer-
wehrball im Schänzli.

Der Ziehungstermin der „Seoa-
Lotterie" wurde endgültig auf den
20. November angesetzt. Von den
100,000 Losen stehen noch 10,000 zur
Verfügung.

Am 10. Oktober feierte das Ehepaar
Samuel Keller-Rufener in der
Marienstraße in bester Gesundheit die
goldene Hochzeit. Herr Keller, ein rü-
stiger Achtziger, ist seit über 50 Jahren
bei der Käsefirma Bürki A Cie. tätig
und geht noch fleißig seiner Arbeit nach.
Das Paar feierte die goldene Hochzeit
in Münsingen, in der Kirche, in der
sie einst getraut wurden. Ebenso war
das Festessen, wie vor 50 Jahren, im
„Löwen".

Vor einigen Tagen gelang es Betrü-
gern beim Auswechseln ausländischer
Noten, in einer Bank den Schalter-
beamten zu verwirren und sich eine

Mehrauszahlung zu erwirken. Es han-
delt sich offenbar um reisende internatio-
nale ^-Fahrer. Signalement der Be-
trüger: a) Unbekannter, ca. 35 Jahre
alt, besetzt, ca. 160 Zentimeter groß,
trug dunklen, vermutlich Raglanmantel,
spricht Schriftdeutsch, b) Unbekannter,
ca. 35 Jahre alt, schlank, ca. 175 Zentl-
meter groß, dunkle Haare, dunkle Kleu
dung, nicht elegant gekleidet, spricht
Schriftdeutsch.

Am 14. Oktober gelang es zwei Fi-
schern, den Herren W. Christen und A.
Ackermann, mit einer Spreißfischrute aus
der Aare, oberhalb des Werkes bei Wy-
nau, einen Hecht von 119 Zentimeter
Länge zu fangen. Der Riese wog 24

Pfund.

In der Umgebung von Bern hat es

in der Nacht vom 15./16. Oktober wen
heruntergeschneit, so daß morgens der
Gurten überzuckert war. In den Vor-
Mittagsstunden schneite es dann auch m
der Stadt, aber es gab keinen Streu-
zucker, eher Schokolade.
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5lm 14. Oftober feierte imfer ge»

fdjäfeter totaler <E r it ft £ i tt if feinen
60. ©eburtstag. Sind tourbe.^ in SB in»
bifdj (2targau) geboren. Sr befudjte bie
3ürd)er Sdjulen unb ging bann auf bie
Äunftfdjule oon tProf. §ret)tag. 5Xtad)

ÏBanberjabren in Oeutfcblanb unb 3ta=
lien liefe er fid) 1899 bauernb in 23ern
nieber. ©r leitete feier oon 1900—1912
eine eigene tOtalfcfeuIe, erteilte 2Ibenb=
imterrid)t im TOsetdjttett an ber banta»
(igen fturtft» unb £anbruerterfd)ule (jefet
©eroerbefd)ule). ©rnft Sind pflegt bie
fianbfdiaftsmalerei, er ift gigurenmaler
unb Siluftrator unb betätigt fid) eifrig
in ber beforatioen 3urtft. SSort ben in
Sern ausgeführten ÏÏSanbmalereien
Binds feien erroäbnt ber Senner bes
Srunnerfeaufes, 3t»ei gaffabenbilber ant
ÄoIIertoeg, bie SBanbbilber in ber Schal»
terhalle ber Spar» unb ßeihtaffe, ätoei
ÏÏSanbbilber im (Bürgerbaus, bas grofee
ÏBanbgemalbe im Rurfaal Sd)än3li,
SBanbfriefe in ber ©efd>äftshalle oon
ftaifer & Ko., bie ÜBanb über ber 23ühne
bes renooierten Korfo=3:f)eaters, bie fei»

fiorifd)en Briefe im fleinen Saal bes
ftornhaüstellers neben oielen 3trbeiten
im ganjen ©ernerlanb. 3ablreid) finb
bie Partons 3U ©lasmalereien, oiele Bir»
d>en in ber S^xoei3 fünben hist oon
•ßittds bebeutenber ©eftaltungstraft unb
féôner gfarbenfompofition. Sber a.ud)
prioate Aufträge (auf ber £absburg,

in (Saft» unb ßanbhäufern) finb 3eugnis
oom guten Blang bes ilünftkrs. Un»
3äf)Iige ©ebäube unb Snnenräume rour»
ben in ihrer farbigen 23ehanblung (Se»

Kunstmaler Ernst Linck. Phot. Henn.

malung, garbangabe) oon. ©rnft £ind
beftimmt ober renooiert, fo bie ©turtnen
ber Stabt Sern, um nur einen ber oielen
(Aufträge an3uführen.

Kleine Umschau
_

Oen crften Schnee Fjätten toir nun glüdlid)
hinter uns unb er mürbe in ber Sagespreffe
fogar fdjon in Serfen unb in ifenofa ange»
fdiroärmt. Offen unb ehrlich. geftanben, mar
es aber gar nidjt ber Mül)e inert, mit unferem
erften ftabtbernifdjen Sdjnee fo nie! ©ufljebens
3u madjen, benn laum baf; bie fdjönen roeigen,
allerbings etrnas roäfferigen gboden unferen
©fptjatt berührten, mürben fie 31t einem grau»
Itdjen Srei, ber toirllid) nidjt roert mar, be=

fungeit 311 roerben. 3d) roenigftens Çâtte fei»
nen einigen §erameter ober ißentameter über
biefes (Semifd) 3ufammengebtad)t. SBobei id)
allerbings eingegeben mufe, baf; mir frjeta»
unb fkntameter aud) ot)ne Sdjnee nidjt befon»
bers liegen.

Unb überhaupt fingen böfe 3nngen fjeute
als Sattante bes alten Sollsltebes: „(Es fiel
ein Sdjnee in Dftobetnad>t — auf 9ßatagta=
pl)en unb auf ©efetje, —" unb fie propre»
Seien foroot)! bem Strafeenbau» mie bem gt»
fdjereigefet; fein langes Lebett. Sefonbets fdjatfe
©egner bes gifd)ereigefet;es behaupten fogar,
baf; ber ©iefenbcdjt, ben bie Herren CE^rtften
unb ©efermann beim ÜBgnauroerf aus ber ©are
angelten, in [elbftmörberijdjer ©bfidji auf ben
trafen gegangen fei, roeil er unter bem neuen
Sifdjereigefefe einfad) nidjt mef)r roeiterleben
monte, (internalen ifim biefes jebe ftanbesge»
mäfje (Exiftens oerunmöglidjte.

©un, es gef)t aber uns Menfdjert aud) nid>t
bebeutenb beffer. SBenn in Dergangenen 3al)t=
hunberten ber gute ftönig ijemrieb IV. jebem
dauern Sonntags fein §u|n in ben Xopf
tDünfdjte, [0 toiinfdjen fjeute oorforglidje ©e=
9'erungen jebmeben ihrer Untertanen unb Un»
ürtaninnen iljre „ffiasmasfe" auf ben Stopf.

[0 toirb too^t fdjon in einigen 2ftonaten
iebmebe Dame iEjre ©asmaste minbeftens im
§anbtäfd)d)en mit fid) tragen, ober ftatt ber
•ftnnbanbufyr oom §anbgelenf ^erunterbanmeln
laffen. Hnb beim geringften frembartigen
Obeur, ben Çfiijn ober Sife oon ttgenbroofier
bringen, mirb aud> bie ©asmasfe fdjon am

Äöpfdjen fit;en unb bann ift's mit aller tfeoefie
oorbei, benn fo ein gasmasfierter Stopf ift
nid)ts roeniger als poefifd). SBie's mit bem
Stiiffen geben mirb, roenn „fie" ober „er",
eoentuell gar beibe, ©asmasfen aufgeftülpt
I)aben, bas begreife id) oorberhanb überhaupt
nid)t unb id) bin toirllid) froh, bafj ich nad)
menfd)lid)er Sorausfidjt nie mehr in bie glitter»
toochen fomme. 3d) glaube, bas mirb eine gang
fatale ©efdjidjte. ©iefe ©asmastiererei toirb
aruh fonft nod) mandjes Unheil anrichten, ba
man fa bod), genau mie am fKastenhalf, o.or
3Jtitlerrtad)t nie genau toiffen mirb, men man
êigentlid) tüfjt. ©s mirb ba 3U beibfettigen
ganä unabfid)tlid)en ©h^ürungen tommen unb
anberfeits roerben finge SJtännlein unb SBéib»
lein fid) immer auf bie oerflitten ©asmasten
ausreben, fo baf) ihnen aud) ber geriffenfte
Sdjeibungsanroalt nid)ts nad)roeifen tonnen mirb.
Unb mie eigentlid) fo ein Stüh 3roifd)en jroei
©asmasten Jdjmedt, bas möd)te id) auch etft
nod) ausprobieren, oorberhanb (telle id), mir bie
©efdjichte äiemlid) gefd)madIos 0.0t.

®s mirb ungefähr fo fein mie einft im SJiii»

telalter, menn ein I)olbfeliges Stitterfräulein
ihren ©aubritterfüngling auf bas hetnbgelaf»
fene Sifier füfjie, aber ba hatte bod) roenigftens
er bie 3IüÜi»a- ®5ir tommen übrigens aud)
fonft oielfad) auf bas Mittelalter äurüd. 3't
Sfearis rourbe bie jugenblid)e ©iolette 9lo»
gières roegen ©atermorbes 311m Xobe oerurteilt
unb als ©erfchätfung oerfügte bas ©erid)t, bafe
fie im §emb unb mit blofjen güfeen, ben Stopf
in einen Schleier gehüllt, 3um 9tid)tplatj 311

gehen habe. ©Ifo gans mie einft bei ben

§erenpro3effen, es fehlt nur noch ber Scheiter»
häufen. îtnberfeiis aber machen mit enorme
gortfdjritte itt ber ©teid)fd)altung ber ©e=

fd)Ied)iet, bie im Mittelalter boch roenigftens
äufeerltd) auf bas „©r foil ber S)err fein,,
abgeftimmt roaren. î)as gleiche Sfßarts, bas
auf bas „dtmenfünberhemb" 3urüdgreift,_ be=

fdjert bem eleganten §errn bie „S)anbta|d)e".
Unb biefes neuefte éerrentoitettenrequifit be»

fteht aus einem Schroeinsleberbeutel, ber 3ur
Aufnahme oon Spiegel, Sßfeife, 3)abat, 2afchen=

meffer, Stamm, Selb unb dafchentud). bient. ©le»

gantere Mobetle folleit aud) auf tßuber unb
fiippenftift eingerichtet fein. Unb man hofft,
fdjon in nädjfter 3eit ©entlemänner mit gra»
3tös am îtrm h«ahbaumelnben §anbtäfchd)en
berounbern 3U tonnen. Das ïraurigfte baran
ift aber, bafj fich rooI)I aud) ^irtentnabem»
entel finben roerben, bie bei bem Spott mit»
machen, ©s toirb eben immer fdjroerer unb
fdjtoeter, ein männlidjer Mann 3U bleiben. îteuf»
ferlid) tennt man ben mobifdjen 3tia9t9
ohnehin (aum mehr oon ber mobifdjen 3ui9=
frau auseinanber unb roenn jet)t n.od) bas
fidjerfte ©rtennungsseidjen, bie ^»anbtafdje, oon
beiben getragen roirb, bann ertennt man bas
roeiblidje ©efchledjt nur mehr am „männli»
djeten" îluftreten, bas fid) bie gräuleins ja
fdjon längft angeeignet haben. Unb id> glaube
faft, baf; fich Mäbels rooht balb ineinanb,et
oerlieben unb fid) untereinanber roerben hei»
taten müffen, roenn fie eine Stiige an ihrem
Lebensgefährten haben roollen. ®ie Männer
tonnen bann als „©uppenerfat;" gehen. Daf;
mir ben neueften Mobetan3 für bie tommenbe
Saifon roiebet einmal aus' ôaoanna bejieljen,
ift allerbings ein gutes 36td)en»''für bas ©c=

bürfnis nad) ©iidtehr 311t ©atur. ©r h^fet
übrigens „©atioca" unb roirb bei ben „9Bubu"=
Stultfeften .getagt. Stebenbei foil es ein fetjr
begenter 2an3 fein, roas gar tein SBunber ift, ba
er ja bod) oon unsioilifierten Söltern ftammt.

3üngft ertlärte tn einer Stabtrats;it;ung unfer
$err Stabtpräfibent: „©iffoiranlagen gehören
ber Saubirettion I unb ©bortantagen geh>ö=

ren ber ©aubirettion II." Stach biefer ären»

nung ber ©efihoerhältniffe roirb man roohl
tünftig, roenn man in feinem SBodjenenbgattdjen
eines ber getoiffen ifjäusdjen roitl, bie man
nidjt gern beim richtigen ©amen nennt, an
beibe ©aubireltionen um bte Sauberotlltgung
eintommen müffen unb getrennte ißläne ein»

geben. ©Senn bann eine ber beiben X)irettionen,
ober oielteidjt fogar beibe, îtenberungen im
Sauplane biefes 3®ectbaues oornehmen, bann
lann es 3um Sdjluh nod) oortommen, baf;
Oberteil unb Unterteil abfolut nicht mehr 3U»

einanber paffen unb bte gange Saulidjleit nicht
mef)r in ber Lage ift, itjren Lebens3roed 3U er»

füllen. Unb bas nennt man bann großartig
— ©ationalifierung.

©hïiftian Luegguet.
Dämmerzustand

©s rointert ftd) bie ©Seit nun ein
Mit Sorgen urtb mit Sangen:
©Sirb's mit bem ©ölterfrühling roohl
©od) bis sum grühjaljr langen?
î)ie böfen 3eid)en mehren (ich'

3m biplomat'fdjeti ©ether,
Man flüftert hin unb flüftert h«
©uf Sturm flel>t 's Sarometer.

©olitifche ©eroitter gteh'n
©om Often gegen ©3eften,
Unb atmofphörifd) fteht es aud)
3m 3®ntrum nidjt am beften.
3roat ©ufelanb ift im ©öllerbunb,
®od) roächft nod) ftets bie Ärtfe:
©s roadelt ba unb roadelt bort
©olbftanbarb roie Oeoife.

Oer. OoIIar fteigt nod) immerfort
>5inab auf feinet Leiter,
Ob mit, ob ohne ffiolb, es fommt
©uch Uncle Sam nicht weiter.
Man rüftet für ben nädjften Ärieg,
Sefeftigt feine ©rcn3en,
Sucht feine ©broehrmittel auch

©nfonft nod) 3U ergänsen.

Man ift sroar frieblich fehr gefinnt,
©Stil ntemanb überfallen,
Ood) traut man feinen ©ad>barn nicht
Unb färbtet ihre Ärallen.
Man fchü^t fich» ba unb fcf»ü%t [ich bort,
Oieroeil, — man tann nicht roiffen, —
Unb geht ber Oeufel los, toirb felbft
Manch ©ngel — mitgeriffen.

$ o 11 a.
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Am 14. Oktober feierte unser ge-

schätzter Maler Ernst Linck seinen

à Geburtstag. Linck wurde^in Win-
disch (Aargau) geboren. Er besuchte die
Zürcher Schulen und ging dann auf die
Kunstschule von Prof. Freytag. Nach
Wanderjahren in Deutschland und Jta-
lien lieh er sich 1899 dauernd in Bern
nieder. Er leitete hier von 1990—1912
eine eigene Malschule, erteilte Abend-
unterricht im Aktzeichnen an der dama-
ligen Kunst- und Handrverlerschule (jetzt
Gewerbeschule). Ernst Linck pflegt die
Landschaftsmalerei, er ist Figurenmaler
und Illustrator und betätigt sich eifrig
in der dekorativen Kunst. Von den in
Bern ausgeführten Wandmalereien
Lincks seien erwähnt der Venner des
Brunnerhauses, zwei Fassadenbilder am
Kvllerweg, die Wandbilder in der Schal-
terhalle der Spar- und Leihkasse, zwei
Wandbilder im Bürgerhaus, das grohe
Wandgemälde im Kursaal Schänzli,
Wandfriese in der Geschäftshaus von
Kaiser d- Co., die Wand über der Bühne
des renovierten Torso-Theaters, die hi-
storischen Friese im kleinen Saal des
Kornhauskellers neben vielen Arbeiten
im ganzen Bernerland. Zahlreich sind
die Kartons zu Glasmalereien, viele Kir-
chen in der Schweiz künden hier von
Lincks bedeutender Gestaltungskraft und
schöner Farbenkomposition. Aber auch
private Aufträge (auf der Habsburg,

in Gast- und Landhäusern) sind Zeugnis
vom guten Klang des Künstlers. Un-
zählige Gebäude und Innenräume wur-
den in ihrer farbigen Behandlung (Be-

Kunstmaler ürnst lûnà. pkot. ttenn.

malung, Farbangabe) von, Ernst Linck
bestimmt oder renoviert, so die Brunnen
der Stadt Bern, um nur einen der vielen
Aufträge anzuführen.

kleine Dmscàau
Den ersten Schnee hätten wir nun glücklich

hinter uns und er wurde in der Tagespresse
sogar schon in Versen und in Prosa ange-
schwärmt. Offen und ehrlich. gestanden, war
es aber gar nicht der Mühe wert, mit unserem
ersten stadtbernischen Schnee so viel Aufhebens
zu machen, denn kaum daß die schönen weißen,
allerdings etwas wässerigen Flocken unseren
Asphalt berührten, wurden sie zu einem grau-
lichen Brei, der wirklich nicht wert war, be-
sungen zu werden. Ich wenigstens hätte kei-
neu einzigen Herameter oder Pentameter über
dieses Gemisch zusammengebracht. Wobei ich

allerdings eingestehen mutz, datz mir Hera-
und Pentameter auch ohne Schnee nicht beson-
ders liegen.

Und überhaupt singen böse Zungen heute
als Variante des alten Volksliedes: „Es fiel
ein Schnee in Oktobernacht — auf Paragra-
phen und auf Gesetze, —" und sie prophe-
zeien sowohl dem Straßenbau- wie dem Fi-
schereigesetz kein langes Leben. Besonders scharfe
Gegner des Fischereigesetzes behaupten sogar,
daß der Riesenhecht, den die Herren Christen
und Ackermann beim Wynauwerk aus der Aare
angelten, in selbstmörderischer Absicht auf den
Haken gegangen sei, weil er unter dem neuen
Nschereigesetz einfach nicht mehr weiterleben
wollte, sintemalen ihm dieses jede standesge-
mäße Existenz verunmöglichte.

Nun, es geht aber uns Menschen auch nicht
bedeutend besser. Wenn in vergangenen Jahr-
Hunderten der gute König Heinrich IV. jedem
Bauern Sonntags sein Huhn in den Topf
wünschte, so wünschen heute vorsorgliche Re-
gierungen jedweden ihrer Untertanen und Un-
ürtaninnen ihre „Gasmaske" auf den Kopf,
ìlnd so wird wohl schon in einigen Monaten
jedwede Dame ihre Gasmaske mindestens im
Handtäschchen mit sich tragen, oder statt der
Armbanduhr vom Handgelenk herunterbaumeln
lassen. Und beim geringsten fremdartigen
Odeur, den Föhn oder Bise von irgendwoher
bringen, wird auch die Gasmaske schon am

Köpfchen sitzen und dann ist's mit aller Poesie
vorbei, denn so ein gasmaskierter Kopf ist
nichts weniger als poetisch. Wie's mit dem
Küssen gehen wird, wenn „sie" oder „er",
eventuell gar beide, Gasmasken aufgestülpt
haben, das begreife ich vorderhand überhaupt
nicht und ich bin wirklich froh, datz ich nach
menschlicher Voraussicht nie mehr in die Flitter-
wochen komme. Ich glaube, das wird eine ganz
fatale Geschichte. Diese Gasmaskiererei wird
auch sonst noch manches Unheil anrichten, da
man ja doch, genau wie am Maskenball, vor
Mitternacht nie genau wissen wird, wen man
eigentlich küßt. Es wird da zu beidseitigen
ganz unabsichtlichen Eheirrungen kommen und
anderseits werden kluge Männlein und Weib-
lein sich immer auf die verflirten Gasmasken
ausreden, so daß ihnen auch der gerissenste
Scheidungsanwalt nichts nachweisen können wird.
Und wie eigentlich so ein Kuß zwischen zwei
Gasmasken schmeckt, das möchte ich auch erst
noch ausprobieren, vorderhand stelle ich mir die
Geschichte ziemlich geschmacklos vor.

Es wird ungefähr so sein wie einst im Mit-
telalter, wenn ein holdseliges Ritterfräulein
ihren Raubritterjüngling auf das herabgelas-
sene Visier küßte, aber da hatte doch wenigstens
er die Illusion. Wir kommen übrigens auch

sonst vielfach auf das Mittelalter zurück. In
Paris wurde die jugendliche Violette No-
zières wegen Vatermordes zum Tode verurteilt
und als Verschärfung verfügte das Gericht, daß
sie im Hemd und mit bloßen Fützen, den Kops
in einen Schleier gehüllt, zum Richtplatz zu
gehen habe. Also ganz wie einst bei den
Herenprozessen, es fehlt nur noch der Scheiter-
Haufen. Anderseits aber machen wir enorme
Fortschritte in der Gleichschaltung der Ge-
schlechter, die im Mittelalter doch wenigstens
äußerlich auf das „Er soll der Herr sein,,
abgestimmt waren. Das gleiche Paris, das
auf das „Armensünderhemd" zurückgreift, be-

schert dem eleganten Herrn die „Handtasche".
Und dieses neueste Herrentoilettenrequisit be-

steht aus einem Schweinslederbeutel, der zur
Ausnahme von Spiegel, Pfeife, Tabak, Taschen-

messer, Kamm, Geld und Taschentuch, dient. Ele-
gantere Modelle sollen auch auf Puder und
Lippenstift eingerichtet sein. Und man hofft,
schon in nächster Zeit Eentlemänner mit gra-
ziös am Arm herabbaumelnden Handtäschchen
bewundern zu können. Das Traurigste daran
ist aber, datz sich wohl auch Hirtenknaben,-
enkel finden werden, die bei dem Sport mit-
machen. Es wird eben immer schwerer und
schwerer, ein männlicher Mann zu bleiben. Aeus-
serlich kennt man den modischen Jüngling
ohnehin kaum mehr von der modischen Jung-
frau auseinander und wenn jetzt noch das
sicherste Erkennungszeichen, die Handtasche, von
beiden getragen wird, dann erkennt man das
weibliche Geschlecht nur mehr am „männli-
cheren" Auftreten, das sich die Fräuieins ja
schon längst angeeignet haben. Und ich glaube
fast, daß sich die Mädels wohl bald ineinander
verlieben und sich untereinander werden hei-
raten müssen, wenn sie eine Stütze an ihrem
Lebensgefährten haben wollen. Die Männer
können dann als „Puppenersatz" gehen. Datz
wir den neuesten Modetanz für die kommende
Saison wieder einmal aus' Havanna beziehen,
ist allerdings ein gutes Zeichen''fur das Bc-
dürfnis nach Rückkehr zur Natur. Er heißt
übrigens „Cariora" und wird bei den „Wudu"-
Kultfesten getanzt. Nebenbei soll es ein sehr
dezenter Tanz sein, was gar kein Wunder ist, da
er ja doch von unzivilisierten Völkern stammt.

Jüngst erklärte in einer Stadtratssitzung unser
Herr Stadtpräsident: „Pissoiranlagen gehören
der Baudirektion I und Abortanlagen gehö-
ren der Baudirektion II." Nach dieser Tren-
nung der Besitzverhältnisse wird man wohl
künftig, wenn man in seinem Wochenendgärtchen
eines der gewissen Häuschen will, die man
nicht gern beim richtigen Namen nennt, an
beide Baudirektionen um die Baubewilligung
einkommen müssen und getrennte Pläne ein-
geben. Wenn dann eine der beiden Direktionen,
oder vielleicht sogar beide, Aenderungen im
Bauplane dieses Zweckbaues vornehmen, dann
kann es zum Schluß noch vorkommen, daß
Oberteil und Unterteil absolut nicht mehr zu-
einander passen und die ganze Baulichkeit nicht
mehr in der Lage ist, ihren Lebenszweck zu er-
füllen. Und das nennt man dann großartig
— Rationalisierung.

Christian Luegguet.
Oâmirlkriêustulllâ

Es wintert sich die Welt nun ein
Mit Sorgen und mit Bangen:
Wird's mit dem Völkerfrühling wohl
Noch bis zum Frühjahr langen?
Die bösen Zeichen mehren sich

Im diplomat'schen Aether,
Man flüstert hin und flüstert her:
Auf Sturm steht 's Barometer.

Politische Gewitter zieh'n
Vom Osten gegen Westen,
Und atmosphärisch steht es auch.

Im Zentrum nicht am besten.

Zwar Rußland ist im Völkerbund,
Doch wächst noch stets die Krise:
Es wackelt da und wackelt dort
Goldstandard wie Devise.

Der Dollar steigt noch immerfort
Hinab auf seiner Leiter,
Ob mit, ob ohne Gold, es kommt
Auch Uncle Sam nicht weiter.
Man rüstet für den nächsten Krieg,
Befestigt seine Grenzen,
Sucht seine Abwehrmittel auch

Ansonst noch zu ergänzen.

Man ist zwar friedlich sehr gesinnt,

Will niemand überfallen,
Doch traut man seinen Nachbarn nicht
Und fürchtet ihre Krallen.
Man schützt sich da und schützt sich dort,
Dieweil, — man kann nicht wissen, —
Und geht der Teufel los, wird selbst

Manch Engel ^ mitgerissen.
H o t t a.
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